Und 
wenn einer 
Gold für Blei an- 


zubieten hat, sowirderes 
nieht los, wenn er es 
nieht annon- 
klert. 


Sonderplag 50% mehr. 


ſpruch auf Nachlieferung der 


Jilujtriecte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zt, m den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Nm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 zt 
Anzeigen: tm Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr. un Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 


Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An- 
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Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Mittwoch, den 28. Auguft 1929 
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e Die ſchreckliche Eiſenbahnkakaſtrophe. 


Poſen, 27. Auguſt. 

Am Montag, dem 26. Auguſt, traf der Erz⸗ 
biſchof von München, Michael Kardinal Faul- 
haber, 
prälaten Joh. Bapt. Pfaffenbüchler in 
Poſen ein. Der Kirchenfürſt kam mit dem Expreß⸗ 
zuge an, der die überlebenden Paſſagiere des jo 
ſchrecklich verunglückten Expreßzuges Paris 
Warſchau brachte. Dadurch verspätete fih der 
Empfang um nahezu eine Stunde. 
Faulhaber war innerlich wahrſcheinlich nicht 
darauf vorbereitet, auf dem Hauptbahnhof in 
Poſen, in der in Polen üblichen Form der Be⸗ 
grüßung mit fürſtlichen Ehren empfangen zu 
werden. Auf dem Bahnſteig hatten die Spitzen 
der Behörden Aufſtellung genommen. Es waren 
erſchienen der Kardinalprimas Dr. Hlond, dem 
der Beſuch als ſchlichter Gegenbeſuch galt, mit dem 
erzbiſchöflichen Kapitel. Ferner waren anweſend 
der Vizewojewode als Vertreter des verreiſten 
Wojewoden, der Eiſenbahnpräſident, der Ver⸗ 
treter des verreiſten kommandierenden Generals, 
das Schulkuratorium durch Kurator Namy fl, 
der Vizepräſident des Oberlandesgerichts, Ver⸗ 


treter der Stadt Poſen und eine große Zahl der 


Geiſtlichteit. Es war ferner der deutſche Ge: 
neralfonjul, Herr Dr. Luettgens, zur 
Begrüßung erſchienen. Der Kardinalprimas er⸗ 

ien im Ornat. Auf dem Bahnſteig hatten ver⸗ 
iedene Verbände mit ihren Fahnen Aufſtellung 
grommen, goi die katholiſchen deutſchen Wer: 
— hatten Abordnungen entſandt. Unter den 
Klängen einer Muſikkapelle ſchritt der e Gaſt 
mit — een 5 Hlond dieb Front 
der Vereine ab. Die offizielle Begrüßung fand 
im Empfangszimmer des Bahnhofes ſtatt. Von 
hier aus fuhr der Kardinal mit dem Poſener 
Erzbiſchof in dem erzbiſchöflichen Wagen nach 
dem Palais. à 

Nach dem ſtück im Palais ſtattete Kar⸗ 
dinal aulbaber lie fen Belle ab. Er 
erſchien mit Begleitung auch beim deutſchen Ge⸗ 
neralkonſul. Der deutſche Generalkonſul erwiderte 
den Beſuch ſofort und hatte Gelegenheit, in einer 


Audienz dem deutſchen Kirchenfürſten die herz⸗ 
lichen Grüße der deutſchen Kolonie in Seien a 
übermitteln. 
Um 9 Uhr fand dann im erzbiſchöflichen Palais 
beim Kardinalprimas Dr. lona. 2 aut 
Anweſend waren das 


—.— t i — 7 75 mit dem 
ompropſt an der Spitze und Weſhbiſchof Laubi 
aus Gneſen. Unter den Anweſenden waren a 
die deutſchen Domherren Dr. Steuer, Domherr 
uhrmann und der Ehrendomherr Bayer. 
Die Domherren Klinke und Dr. Paech ſind leider 
verreiſt. Unter den Vertretern der Behörden 
wurden bemerkt der Oberlandesgerichtspräſident 
akrzewſki, der kommandierende General 
¿ierzanowjti, der Eiſenbahnpräſident, 
ferner Fürſt Czartoryſti, Graf Czarnecki, 
Graf Zóltow¿ti, Herr v. Zychlinſki und 
andere Herren. Ferner nahm an dem Raut der 
eutſche Generalkonſul Dr. Lu et t fit ns teil, 
Heute, Dienstag, früh um %8 Uhr erſchien 
Se. Em. Kardinal Faulhaber in Begleitung 
des Domherrn Dr. Steuer, des päpſtlichen 
Quusprälaten faffenbüchler und des 
kretärs Se. Em. des Kardinals Dr. Hlond, 
Herrn Kaplan Ruttow ffi, in der Franzis: 
kanerkirche, um 


ii — bl. Meſſe zu zelebrieren. Zahl oe 
alinismapig zuſammengeſchrumpfte Za er 
deutſchen Katholiken weg — 2 


entſprechend febr zahlreich erſchienen. Er war 
ein ergreifendes und feierliches Bild, mitanzu⸗ 
ſehen, wie die deutſchen Katholiken den hohen 
Kirchenfürſten aus Deutſchland grüßten und wie 
ſie nach dem Gottesdienſt . mit dankbaren 
Herzen das Ehrengeleit zum en gaben. Der 
deulſche Generaltonjul war mit den Herren des 
Konſulats zu dem e der en ebenfalls er⸗ 
chienen. Die Gemeinde der deutſchen Katholiten 
wird dieſen Tag nicht vergeſſen. 


Heute im Laufe des Eee beſucht der 
deutihe Kardinal die Landesausſtellung. Danach 
lindet ein Imbiß im erzbiſchöflichen Palais ſtatt. 
Dierauf begibt fih Kardinal aulhaber nach 

neſen. Im Laufe des Nachmittags findet 
ein Shen beim Grafen Hutten⸗Czapſti, dem ehem. 
Tele benpn an, ſtatt. Von hier aus begibt 
lich Kardinal Faulhaber im Automobil nach 
Schneidemühl, um den Schnellzug nach Berlin 
zu feiner Weiterreiſe zu benutzen. Durch den Be: 
uch, der ſehr kurz war, iſt der Kirchenfürſt leider 
nicht in der Lage geweſen einer Einladung des 
eutſchen Generalkonſuls Folge zu leiſten, die 
einen Kreis katholiſcher Deutſchen aus Stadt und 


Stoning Poſen mit dem deutſchen Kardinal ver- 


einen ſollte. 


in Begleitung des päpſtlichen Saus: | e 


Kardinal | y 


ür die deutſchen Katholiken in ſich 


roen Ereignis | Ged 


Düren, 26. Auguft. 

Der Oberkellner, der im Speiſewagen des ver- 
unglückten e e tätig war, 
berichtete, daß ſein Wagen voll beſetzt war mit 
Frühſtücksgäſten. Plötzlich ein Krachen, Men: 
n, Stühle und Geſchirr ſtürzten wüſt durchein⸗ 
ander. Dann folgten ſogleich ein paar Stöße, 
die Stöße durch die folgenden Wagen. Aber 
ſchon Sekunden darauf hakte ich den Eindruck, ſo 
erzählt der Oberkellner, daß hier im Speiſewagen 
tein großes Unglück geſchehen fein konnte, denn 
der Wagen ſelbſt war ja ganz geblieben. Aus 
em Küchenraum ſtürzt ein Küchenmädchen und 
ſchreit: Der arme Chef iſt tot, der arme Chef iſt 
tot!“ Der Küchenchef war durch den Stoß gegen 
den Herd geſchleudert worden, blieb vier Minu⸗ 
ten lang beſinnungslos, hatte aber keine weiteren 
Verletzungen davongetragen als unbedeutende 
Brandwunden an Händen und Geſicht. Die Gäſte 
des Wagens waren verhältnismäßig ruhig. Nach⸗ 
dem man ſich von dem furchtbaren Schrecken er⸗ 
— hatte, verſuchte man ins Freie zu tommen. 
er Berliner Arzt Dr. Walter Wladkka von der 
Univerſitäts⸗Frauenklinik, der dann ſogleich den 
Schwerverletzten die erſte Hilfe leiſtete, forderte 
mich auf, ſofort alles Leinen herauszulegen. Ich 
pt ie was ſchrecklicher war, der Anblick der 
verſtümmelten Toten und der blutigen, verletz⸗ 
ten Menſchen oder das entſetzliche Schreien, das 
wir im gleichen Augenblick hörten, als das 
Krachen des Zuſammenpralles vorüber war. Die 
erſten ee Menſchen vom Bahnhof oder aus 
dem Dorf Buir müſſen ſchon wenige Minuten 
nach dem Unglück eingetroffen fein, denn als wir 
vorn beim ersten Wagen ankamen, waren ſie dort 
bereits an der Arbeit. 


* 
Die Liſte der Opfer des Dürener Eiſenbahn⸗ 
unglücks bedarf, wie ſich nachträglich herausge⸗ 


ſtellt hat einiger Berichtigungen: Der Lokomotiv⸗ 

pm befindet ſich nicht 
unter den Toten; er iſt ſchwer verletzt, und ſein 
Zuſtand iſt febr ernſt. Falſch übermittelt war 
zunächſt der Name des getöteten Kaufmanns Ar⸗ 
tur Meyer aus Berlin⸗Schöneberg, Berchtes⸗ 
gadener Straße 35. Unter den Toten befindet ſich 
ferner als zweites Berliner Opfer Fräulein 
Irma Sauvant. 


Die Liſte der Opfer: 
Die Toten: 


Kaufmann Grünfztein aus Polen; 

eine unbekannte Frau; 

die Wartefrau des Zuges; 

Packmeiſter Roderburg aus Aachen; 

Nauf Wißmann, Wohnort noch unbekannt; 
aufmann Leopold Balkowſki aus Krakau; 

Frau Adrienne Gaſiorowſki aus gis > 

Kaufmann Max Hermann aus Neuyork; 

Reijender Max Hermann aus Görlitz; 

Eiſenbahnaſſeſſor Oelſielſti aus Warſchau; 

Wollreiſender Maurice Giſhine, London W. 1, 
Duches Street 9; 

Arthur Weger, Kaufmann, Berlin⸗Schöneberg, 
Berchtesgadener Straße 35. 


Die Schwerverletzten: 

Kaufmann Cohn; 

Kaufmann Ledermann aus Polen; 
Leopold Lewton aus Poitiers und Frau; 

rau Rudolf Meyer aus Reval; 

rau Maria Ginco aus Poſen; 
Lucien Brugnot aus Paris; 
Jones Cowel aus Tombridge in Amerika; 
Na Kulik aus 3 7 

ubin Scharſſzer aus Warſchau; 
Kaufmann Iminitow aus Rußland. 


führer Nordhaus aus 


Die Landung in Los Angeles. 


Die Begeiſterung. — Dr. Edener leicht erkraukl. — Heute Weiterflug. 


Los Angeles, 26. Auguſt. 
„Graf ga. ijt um 2.36 Uhr MEZ auf dem 
Flugfeld inefield, nachdem ſich der Mor⸗ 
gennebel verzogen hatte, glatt gelandet. 


Los Angeles, 26. Auguſt. 

Nachdem „Graf Zeppelin“ in der Nacht über 
dem Flugplatz erſchienen war und ſich von der 
allgemeinen Lage überzeugt hatte, wandte er ſich 
wieder ſeewärts. ebel legte ſich in den 
Morgenſtunden über das Feld, ſo daß viele An⸗ 
weſende ſchon eine Verzögerung in der Landung 
befürchteten. Plötzlich hob ſich der Nebel, und 
der „Zeppelin“ wurde am Horizont ſichtbar. 
lugzeuge ſtiegen ſofort auf und begleiteten ihn 
ber das Downpark⸗Gebiet auf den Flugplatz, wo 
er nach 5 Uhr vormittags öſtlicher Zeit eintraf. 

Die militäriſchen Abſperrungsmannſchaften 
waren inzwiſchen verſtärkt worden. Seeſoldaten, 
Matroſen und Infanterie hatten die größten 
Schwierigkeiten, die Menge, die ſich auf viele 
Hunderttaujende belief, im Jaume zu 
alten, Ein Sturm der Begeiſterun 
rach aus, als der „Zeppelin“ eintraf. Lau 
jubelte die Menge und rief ihm voller Begeiſte⸗ 
rung einen Willkommengruß zu. Sie verſuchte, 
dem „Zeppelin“ zu nähern, was aber durch 
das Polizei⸗ und Tru er glücklich ver: 
hindert wurde. Eine Anzahl Menſchen erlitt im 
range Verletzungen und mußte auf dem Flug⸗ 
platz in fliegenden Ambulanzen behandelt wer⸗ 
den. Die umliegenden Felder machten den Ein⸗ 
druck eines großen SHeerlagers. Gunz 
derte von gelten waren aufgeſchlagen. Erfri⸗ 
ſchungsräume waren über Nacht aufgeſtellt wor⸗ 
den. Stürmiſches Leben und Treiben herrſchte 
ſchon während der Nacht. Viele Menſchen hatten 
ſich bereits am Freitag eingefunden und brachten 
die ganze Zeit unter freiem Himmel zu. 

Das Luftſchiff erſchien zum zweiten Male in 
einer Höhe von 250 Metern und ging langſam 
und majeſtätiſch zur Landung nieder. Die vor⸗ 
deten Landetaue wurden = pao und jojort 
von den Landungsmannſchaften ergriffen. as 
weitere Manöver am Landungsmaſt vollzog ſich 
glatt. Um 5.36 Uhr vormittags öſtlicher Zeit 
(2.56 Uhr MEZ) hatte der „Zeppelin“ fejt- 
gemacht. 

Die Ankunft des „Graf Zeppelin“ erfolgte bei⸗ 
nahe einen ganzen Tag früher, als 
man in Los Angeles erwartet hatte. 
Die Reiſe des „Zeppelin“ von Tokio nach Ame⸗ 
rita vollzog ſich ohne den geringſten Zwiſchenfall. 
Die Fahrt von San Francisco nach Los Angeles 
dauerte nur 1% Stunden. Die Gejamtreiicacit 


belief ſich auf 75 Stunden und 37 Minuten bei 
einer Strecke von 6118 Seemeilen. Die ſchnellſte 
Reiſe, die jemals von einem Dampfer gemacht 
wurde, nahm etwas über elf Tage in Anſpruch. 
Dieſen Rekord hatte der japaniſche Dampfer 
„Shinyo Maru“ (13 000 Tonnen) aufgeſtellt. 
* 


Der Weiterflug des „Graf Zeppelin“ 
wurde auf 11 Uhr heute abend (8 Uhr früh 
MEZ des 27.) feſtgeſetzt. 

Um 14.40 Uhr O 3) war „Graf Zeppe⸗ 
lin“ am Ankermaſt ſeſtgemacht. Nun ionnten 
die Paſſagiere ausſteigen. Als erſte die japani⸗ 
ſchen Marineoffiziere in Uniform, ſtrahlend über 
das ganze Geſicht. Dann Lady Drummond, der 
einzige weibliche Paſſagier. Ihr folgten die 
übrigen Paſſagiere, ein Teil der Bejagung und 
zum Schluß Dr. Eckener ſelbſt. Als die Menge 
ihn erblickte, wurde er begeiſtert begrüßt. Trog- 
dem er etwas leidend iſt, war er beſter Stim⸗ 
mung. Der Gouverneur Young von Kalifornien 
trat auf ihn zu, ſchüttelte ihm die Hand und hieß 
ihn herzlich willkommen. Unter den zur Be⸗ 
grüßung anweſenden behördlichen Vertretern ſah 
man hohe Armee: und Marineoffiziere, den 
Bürgermeiſter von Los Angeles, Porter, die 
deutſchen Konſuln von San Francisco und Los 
Angeles, den japaniſchen Konſul, jowie fait alle 
Sa Vertreter der europäiſchen Mächte. 
Die Zollabfertigung war raſch erledigt. Dann 
fuhren Dr. Edener, ein Teil der Bejagung und 
die 2 in 8 Autos, umjubelt 
von der Menge, in die Stadt. 

Hunderte von Kurbelmännern bannten die ein⸗ 
zelnen Phaſen der Landung auf den Film; Dr. 
Eckener konnte ſich vor der Kamera nicht retten, 
und die Stadt des Films machte ihrem Namen 
alle Ehre. Radio übertrug die ganze Landung 
auf ſämtliche amerikaniſchen Sender. 


Vor der Weiterfahrt des 
„Graf Zeppelin“. 

Los Angeles, 26. Auguſt. (R.) Dr. Eckener, 
der den „Graf Zeppelin“ um 6.30 abends paz. 
Zeit beſichtigte, ſtellte dabei feft, daß die Brenn⸗ 
ſtoffeinnahme beendet und das Luftſchiff reiſe⸗ 
fertig war, ſo daß die Abfahrt zwiſchen 11 Uhr 
und Mitternacht u erwarten J Es wurde 
bekannt gegeben, daß das Luftſchiff bei ſeiner 
heutigen Landung noch Brennſtoff für eine Wei⸗ 
terfahrt nach Lakehurſt hatte. 

Die Paſſagiere wurden benachrichtigt, daß ſie 
heute abend 10.30 Uhr an Bord ſein müßten, da 
der Abflug jo bald wie möglich ſtattfinden 
würde. Y 
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wissen, daß manetwas 
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hat, wenn man 
es nieht an- 
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Die ununkerbrochene 
Produktion. 


Von Axel Schmidt. 


Als Moskau meldete, die Sowjetregie⸗ 
rung plane unter Abſchaffung des Sonn⸗ 
tags in den Fabriken die ununterbrochene 
Produktion einzuführen, hielt man anfäng⸗ 
lich dieſe Maßnahme für ein neues Kampf⸗ 
mittel der Sowjets gegen die Kirchen. Nach 
den Ausführungen in den bolſchewiſtiſchen 
Blättern aber ſcheint es ſich mehr um eine 
wirtſchaftliche Notwendigkeit des Sowjets⸗ 
regimes zu handeln. Die Woche ſoll nicht 
ſieben, ſondern nur noch feds Tage um- 
faſſen. Dementſprechend ſoll jeden Tag der 
ſechſte Teil der Belegſchaft einer Fabrik 
nicht zur Arbeit antreten. Jeder Arbeiter 
hätte demnach nicht 52, ſondern 61 Ruhe⸗ 
tage im Jahr. Statt deſſen ſollen bis auf 
die fünf großen Gedenktage der bolſche⸗ 


wiſtiſchen Revolution alle kirchlichen Feier⸗ 


tage, alſo auch das Weihnachtsfeſt, Oſtern 
und das Pfingſtfeſt fortfallen. Da 
ohne Erhöhung der Belegſchaft bei der 
Verkürzung der Woche keine Mehrleiſtung 
herausſpringt, dürfte eine ſolche um ein 
Sechſtel vorgeſehen ſein. 


Das Zurückbleiben der Produktion von 
Induſtriewaren hinter dem Bedarf der Be- 
völkerung, beſonders im Dorf, hat bei der 
Sowjetregierung die Befürchtung hervor⸗ 
gerufen, daß die Bauern wieder ihre 
Ernteerträge zurückhalten werden, da ſie 
für die ſinkenden Tſcherwoneznoten keine 
Sachwerte erſtehen können. Von der un⸗ 
unterbrochenen Produktion erhoffen die 
Herren in Moskau anfänglich wenigſtens 
eine Mehrleiſtung der Induſtrie, auch auf 
die Gefahr hin, daß die Maſchinen durch 
die ſtändige Arbeit noch ſchneller als bis⸗ 
her abgenützt werden. Es ijt charakte⸗ 
riſtiſch, daß ſich gegen dieſe Maßnahme 
vor allem der Volkskommiſſar für Ar⸗ 
beit ausſprach. Außer der Befürchtung 
für die Maſchinen hatte er noch Bedenken 
um der rechtzeitigen Beſchaffung des Roh⸗ 
materials aus dem Auslande willen. Die 
Erfinder dieſes Planes hoffen ſogar, da⸗ 
durch den Fünfjahrplan mit ſeinen 
enormen Steigerungen der Produktion in 
vier Jahren durchführen zu können. Mög⸗ 
licherweiſe hat das Verſagen des Fünf⸗ 
jahrplanes feit dem Juli die Sowjet⸗ 
regierung veranlaßt, dieſe Neuerung mög⸗ 
lichſt ſchnell einzuführen. Darauf würde 
auch ein Satz der „Prawda“ hinweiſen, 
daß dieſe Maßnahme nämlich nicht „zeit⸗ 
weiliger Natur, ſondern von prinzipieller 
Bedeutung“ ſei. Bisher war in der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Preſſe noch nie davon die Rede, 
daß die Neuordnung nur temporären 
Charakter tragen ſolle. 


Ueberhaupt iſt die Sowjetregierung in 
letzter Zeit ſehr rührig im Planen neuer 
Maßnahmen, die vielfach darauf hinzielen, 
die Allmacht der Regierung gegenüber dem 
einzelnen zu erhöhen. Der Moskauer 
Korreſpondent der Pariſer Emigranten⸗ 
zeitung „Dni“ iſt in der Lage, die folgende 
intereſſante Mitteilung zu machen: 


„Im Vollzugskomitee der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei wurde feſtgeſtellt, daß die 
Löſung des Ernährungsproblems nicht nur 
ein Geſetz über das unbeſchränkte Recht der 
Geſamtheit auf die Arbeitsleiſtung des 
einzelnen, ſondern auch auf die Produkte 
der Arbeitsleiſtung erforderlich mache. In 
der angenommenen Reſolution hieß es, daß 
es zur Erfüllung der Aufbaupläne nötig 
ſei, zur Bildung einer Arbeitsarmee für 
ſtaatliche Dienſtleiſtungen zu ſchreiten, zu 
der alle Staatsangehörigen von 15 bis 
50 Jahren heranzuziehen ſeien. Im Augen⸗ 
blick verfüge aber leider die Sowjetregie⸗ 
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tung nicht über genügend Lez 
bensmittel, um eine jo große Arbeits- 
armee zu unterhalten.“ Dies ijt die Mit- 
teilung der Zeitung „Dni“. 


Als Lenin zum Umſturz alles Beſtehen⸗ 
den aufrief, verſprach er nach der Vorſchrift 
Marx', dem Arbeiter den vollen Ertrag 
ſeiner Arbeit zu verſchaffen. Zehn 
Jahre ſpäter ſoll dieſes Wort in fein 
Gegenteil verkehrt werden. Der Ar⸗ 
beiter ſoll gegen freien Lebensunterhalt 
nichts von ſeinem erarbeiteten Lohn er⸗ 
halten, ſondern dieſer ſoll voll dem kom⸗ 
muniſtiſchen Staat zufallen. Das iſt, 
wie die „Dni“ bemerken, ſchlimmer wie die 
Leibeigenſchaft, das iſt ſchon reine 
Sklaverei. 


Mit der Ausführung dieſes Planes 
dürfte es noch gute Wege haben. Denn 
ſchon einmal beantwortete der ruſſiſche 
Bauer den Zwang zur Ablieferung der 
Ernte mit der Einſchränkung der Saat⸗ 
fläche. Damals mußte ſelbſt Lenin ſeine 
Politik, die zur allgemeinen Hungersnot 
geführt hätte, aufgeben. Jetzt ſcheint 
Stalin ſeine Hoffnung auf die ſogen. „Ge⸗ 
treidefabriken“ zu ſetzen. Das ſind ſtaat⸗ 
liche Großgüter, die ihre Ernte direkt der 
Regierung abzuliefern haben. Mit dieſen 
Lebensmittelvorräten hofft Stalin in Zu⸗ 
kunft die rote Armee, die Arbeiter- und 
Beamtenſchaft durchfüttern zu können. Die 
Bauern und die Bourgeoiſie könnten dann 
ſehen, wie ſie ſich durchſchlagen. 


All dies beweiſt, daß es verkehrt iſt, 
in Stalin den Mann zu ſehen, der die 
Sowjetwirtſchaft auf geſunde Grundlagen 
ſtellen will. Auch er iſt in kommuniſtiſchen 
Utopien befangen, und alle wirtſchaft⸗ 
lichen Erwägungen ſtehen dem gegen⸗ 
über in zweiter Linie. 


Der politiſche Charakter des 
Sowjetregimes iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, von der ſoeben aus Rußland zu⸗ 
rückgekehrten Studiengeſellſchaft reſt los 
erkannt worden. Von 42 Mitgliedern 
dieſer amerikaniſchen Geſellſchaft ſprachen 
ſich nur 13 für die Anerkennung des 
Sowjetſtaates durch Amerika aus. Unter 
allgemeiner Zuſtimmung erklärte ein füh⸗ 
render Induſtrieller: „Es dürfte minde⸗ 
ſtens ein Jahrzehnt vergehen, ehe die 
Sowjetregierung außenpolitiſch reif ge⸗ 
nung iſt für die Aufnahme ehrlicher offi⸗ 
zieller Beziehungen zu den U. S. A. Wenn 
auch die Sowjetbehörden in jeder Be⸗ 
ziehung entgegenkommend waren und alles 
taten, um unſere Rußlandreiſe bequem, 
intereſſant und wirtſchaftlich nützlich zu ge⸗ 
ſtalten, ſo waren die meiſten Mitglieder 
unſerer Delegation doch davon überzeugt, 
daß die Ruſſen, beſonders auf politiſchem 
Gebiet, nicht aufrichtig zu uns waren. Sie 


wollten uns etwas vormachen, uns politiſch 


einwickeln.“ Es iſt, wie hieraus zu er⸗ 
ſehen, den Ruſſen nicht gestüdt, den 
Amerikanern Potemkinſche Dörfer vorzu⸗ 
führen. Obwohl kein Amerikaner im ent⸗ 
fernteſten daran glaubte, daß es Stalin 
gelingen wird, ſein fünfjähriges Wirt⸗ 
ſchaftsprogramm auch nur annähernd 
durchzuführen, ſehen dennoch alle eine gute 
Möglichkeit, enger als bisher mit Rußland 
zuſammenzuarbeiten. Dagegen hat kein 
Mitglied der amerikaniſchen Geſellſchaft 
über langjährige Inveſtierungen größerer 
amerikaniſcher Kapitalien in der Sowjet⸗ 
union verhandelt. „Es würde bei dem 
politiſchen Credo der Regierung in Moskau 
ein direkter Leichtſinn ſein, ſein gutes 
amerikaniſches Geld langfriſtig in Sowjet⸗ 
rußland zu inveſtieren,“ meinte ein ameri⸗ 
kaniſcher Bankier zum Schluß der Unter- 
redung. 


Diefe Ablehnung der ruſſiſchen 
Wünſche ſeitens der Ameri⸗ 
kaner wird in Moskau großen 
Kummerbereiten denn die Sowjet⸗ 
regierung hatte in den letzten Jahren alle 
ihre Hoffnung auf Amerika geſetzt, Wie 
recht ſeinerzeit Scheinmann, die nach Ame⸗ 
rika geſandte Finanzautorität Moskaus, 
hatte, als er von dort aus Stalin erklärte, 
daß ohne radikale Aenderung des politi⸗ 
ſchen Kurſes keine Möglichkeit beſtände, mit 
Amerika ins Geſchäft zu kommen, erweiſt 
jetzt das Urteil der amerikaniſchen Studien⸗ 
geſellſchaft. Als Stalin auf Scheinmanns 
Ratſchläge nicht hörte. hielt es dieſer für 
klüger, nicht mehr nach Rußland zurück⸗ 
zukommen. Die Einführung der ununter⸗ 
brochenen Arbeitszeit iſt möglicherweiſe 
unter dem deprimierenden Eindruck zur 
Annahme gelangt, daß der Verſuch, ameri⸗ 
kaniſches Kapital für die Sowjetwirtſchaft 
zu gewinnen, am Common ſens der Ameri- 
taner geſcheitert ift. 

u 
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Die D-Zug-Katafftophe bei Düren 


Bei dem ſchweren Eiſenbahnunglück, das Sonntag bi a den Baris—Marjfjauer D-Zug auf dem 


Bahnhof Buir — zwiſchen Düren und Köln — betro 
etwa 40 zum Teil ſchwer verletzt. Die Kataſtrophe 


troffen hat, wurden 13 Perſonen getötet und 
iſt vermutlich dadurch verurſacht worden, daß 


der vollbeſetzte Expreß auf der in Reparatur befindlichen Stelle mit zu großer Geſchwindigkeit 


fuhr. — Am Ort der Kataſtrophe: der Geiſtliche 


reicht einem Sterbenden die letzten Sakramente. 


Eine engliſche Erklärung. 


der neue Vorſchlag abgelehnt. — „Formelle“ Einigung? 


Haag, 26. Auguſt. (R.) 

„Die britiſche Delegation gab gegen 8 Uhr eine 
formulierte Erklärung ab, in der darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß am 22. Auguſt die britiſche 
Delegation mündlich davon verſtändigt 
worden ſei, daß ihr ein Angebot im Werte 
von 28,6 Millionen, alſo knapp 60 Prozent der 
8 Summe, überreicht werden ſolle. 

ieſes Angebot ſei nunmehr in dem heute erhal⸗ 
tenen Memorandum über die umſtrittenen finan: 
ziellen Fragen niedergelegt worden. 

Die belgiſche, franzöſiſche und italieniſche Re⸗ 

ierung böten nunmehr an Stelle einer Kapital⸗ 
8 von 200 Millionen Mark England 37 Jah⸗ 
resraten zu je 14,4 Millionen jedoch unter zwei 
Bedingungen an: Der Ueberſchuß der erſten 
Annuität, der 300 Millionen beträgt, ſoll g & n z⸗ 
lich für die übrigen Regierungen verbleiben, 
ohne daß England beteiligt werde. Weiter 
habe e Anſpruch auf dieſen 
Ueberſchuß erhoben, und das Angebot fei von 
der Vorausſetzung abhängig, daß Deutſchland auf 
einen ſolchen Anſpruch verzichte. ließlich 
ſolle Italien aus ſeinem Anteil an den Zahlun⸗ 
gen der Nachfolgeſtaaten Oeſterreich⸗Ungarns 
unter dem Titel der jog. Befreiungsanleihe ſieben 
Millionen beitragen. Dieſe ſei, wie die engliſche 
Belt Mung lautet, „offenbar garantiert, obwohl 

ie Natur dieſer Garantie nicht ganz klar iſt“. 

Dadurch werde eine Geſamtſumme von 28,6 
Millionen erreicht, die nach der Offerte 60 Pro⸗ 
ent der britiſchen Forderung betrage. Bei der 

mrechnung der 100 Millionen auf der Baſis 
eines Zinsfußes von 514. Prozent ſtelle fie jedoch 
nur eine Summe von 27,4 Millionen oder 57 Pro⸗ 
zent der britiſchen Anſprüche dar. 

Mit Bezug auf die ungeſchützten Annuitäten 
führt die engliſche Erklärung an, daß nach dem 
Spa⸗Schlüſſel England 120 Millionen jährlich 
davon erhalten müßte, während ihm jetzt nur 
60 Millionen geboten würden. Die anderen 
Gläubigermächte erklärten zwar, daß die 28,6 
Millionen jährlicher Zahlungen unter ihrer Ga⸗ 
tantie einem . eg a höheren Anteil der un⸗ 
geſchützten Annuität gleichwertig angeſehen wer⸗ 
den müßten, der dann auf 88,6 Millionen 
anwachſe, aber es gäbe dabei zwei bedeutungs⸗ 
volle Vorbehalte: Deutſchland müßte einer Aen⸗ 
derung der Beſtimmungen des Houng- 
Planes mit Bezug auf die Beträge der unge⸗ 
ſchützten Annuität zuſtimmen, damit die 
Summen für die Verzinſung und Tilgung der 
Dawes⸗Anleihe in ihrer Durchſchnittshöhe ge: 
hert werden, was keine zufätzliche Be- 
laſtung für Deutſchland bedeute, wozu aber 
die Zuſtimmung Deutſchlands bisher fehle; 
und zweitens müßten die übrigen Regierungen, 
die bei dieſen Angeboten nicht beteiligt ſind, ſich 
mit 10 Millionen aus der ungeſchützten Annuität 
begnügen, während fie nach dem Spu⸗Schlüſſel 
54 Millionen zu beanſpruchen hätten. Die briti⸗ 
ſche Delegation hat, ſo ſchließt die Erklärung, 
e et, daß das Angebot unangemeſ⸗ 

en ſei. 


Engliſche Preſſeſtimmen zur Lage 
im Haag. 

London, 27. Auguſt. (R.) Der Haager Reuter: 
Vertreter erfährt offiziell, daß Snowden den 
vier Mächten mitgeteilt hat, daß ihr neueſtes 
e ange daar bee va Eine andere 
Reutermeldung bejagt: Die Lage war geſtern 
abend verworrener, denn jemals feit Be- 
inn der Konferenz. Niemand weiß genau, ob 
nowdens erneute Ablehnung den endgültigen 
ujammenbrud der Konferenz bedeute oder nicht. 

eute wird die Antwort des Schatzkanzlers er⸗ 
folgen. Zweifellos wird verſucht werden, ihn in 
eine ſchiefe Lage zu bringen und ihm die Ber- 
antwortung e einen Zuſammenbruch der Kon: 
ferenz aufzuladen. 

Der Haager Korreſpondent des „Daily Herald“ 
meint, die Lage fei kritiſch, wenn auch noch 
nicht 15 inungslos. Immerhin jei klar, daß der 
letzte ſchnitt der, Konferenz erreicht ſei. Der 
Rorrejpondent führt u. a. aus: Die ſchriftliche 
Antwort Snowdens war unmißverſtänd⸗ 
lich. Was das von Deutſchland geforderte Zu⸗ 
geſtändnis betrifft. ſo iſt Snowden wiederholt 
nahegelegt worden, Großbritannien ſolle ſich an 
einem gemeinſamen Druck auf Deutſch⸗ 


land beteiligen. Der Schatzkanzler hat aber 
klar und deutlich erwidert. daß die britiſche Res 
gierung feinen Vorteil auf Koſten Deutſchlands 
wünſcht. Die britiſche Delegation hat, jo ſchließt 
der Haager Korreſpondent des „Daily Herald“, 
die finanziellen und wirtſchaftlichen Folgen, die 
ein Abbruch der Konferenz für Deutſchland haben 
würde, bereits in Erwägung gezogen, und 
wenn es dazu kommen ſollte, dann wird ſich, wie 
ich glaube, zeigen, daß Snowden bereit fei, bes 
züglich der deutſchen Zahlungen eine Politik ein 
aullagen die mit pres nüchternen und ſtrengen 
Gerech igleitsgefüh übereinſtimmen wird. 
Ein Schreiben von Graf Weſtarp 
nach dem Haag. 

Berlin, 27. Auguſt. 
in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des aus⸗ 


(R.) Graf Weſtarp hat fühl ent 


wärtigen Ausſchuſſes und als Vorſitzender der 
Deutſchnationalen Reichstagsfraktion in einem 
Brief an die Delegation im Haag von neuem 
das Verlangen nach Veröffentlichung jenes Memo⸗ 
randums erhoben, das die deutſchen Sachverſtän⸗ 
digen vor dem Abſchluß des Pariſer Plans an 
die Reichsregierung geſandt haben. Graf Weſtarp 
beruft ſich darauf, daß ſein Wunſch nach Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Gutachtens, der im Reichs⸗ 
tag von verſchiedenen Seiten Anterſtützung ge- 
funden habe, auch von Dr. Streſemann als 
berechtigt anerkannt worden ſei. 


„Echo de Paris“ über die ſranzöͤſiſche 
Delegation im Haag. 


Haag anweſenden 
Beamten des Quai d' Orſay und wahrſcheinlich 
die Mehrheit der Finanzſachverſtändigen ſeien im 
Gegenteil der Anſicht, daß man ſich den ſchlimm⸗ 
ſten Ungelegenheiten ausſetze, wenn man den 
Erpreſſungen () des engliſchen Schatzkanzler⸗ 
nachgebe. 


t 
Weitere Preſſeſtimmen zur Lage 
im Haag. 

London, 27. Auguſt. (R.) Pertinax meldet 
dem „Daily Telegraph“ aus dem Haag: Inner⸗ 
halb der franzöſiſchen Delegation vertritt eine 
ſtarke Gruppe die Auffaſſung, daß die geſamten 
Verhandlungen am beiten bis zu einem günſti⸗ 
geren eitpunft aufgeſchoben werden 
würden. Loucheur teile dieſe Anſicht jedoch nicht 
und rate Briand, Geduld zu zeigen und 
wieder nach einem Kompromiß zu ſuchen. Bis⸗ 
her iſt Briand in jedem Fall dem Rat Loucheurs 
gefolgt. 

Der Haager Korreſpondent der „Times“ hält 
den Augenblick für gekommen, da verſucht wird, 
irgend jemandem die Schuld aufzuladen. Anſchei⸗ 
nend wird verjudt, Snowden zu veranlaſſen, 
ſelbſt ein Kompromi 15 die Aufl Aber in bri⸗ 
tiſchen Kreiſen hat ſtets die Auffaſſung beſtanden, 
oat ipl aoe ibe th keine Forderungen ſtellt, 
ſondern lediglich verlangt, ſeine Rechte zu 
behalten. 

Im „Daily News“ ſchreibt J. A. Spender: 
Es muß im Haag einen Frieden, einen Sieg ohne 
Niederlage geben. Bei niemandem darf das Ge⸗ 

ſtehen, daß er gezwungen ſei, ſich zu 
unterwerfen. 


LY 


Engliſche Kirchenführer über Berjailles. 


„Ein offenbares Unrecht“. 


Der Vizepräſident des Preußiſchen Oberkirchen⸗ 
rates D. Dr. Burghart „Berlin eröffnete 
heute vormittag um 10 Uhr in Gegenwart von 
Vertretern der Reichs⸗ und Staatsbehörden die 
7. Jahresverſammlung der Deutſchen 
Vereinigung des Weltbundes für 
internationale Freundſchaftsarbeit 
der Kirchen. Er begrüßte vor allen Dingen 
die zahlreichen Vertreter der Freien Kirchen, der 
Frauenorganiſationen, der Jugendgruppen, der 
evangeliſchen Arbeiter- und Fortbildungsvereine, 
der chriſtlich⸗ſozialen Bünde und dann beſonders 
die ausländiſchen Gäſte, die ſehr zahlreich 
aus England, Skandinavien, der 
Schweiz, aus Ungarn, der Tſchechoſlo⸗ 
wakei und Frankreich und ſelbſt aus 
Amerika erſchienen waren. Die große orie nz 
taliſche Kirche mit allen ihre Unterzweigen 
wurde durch den ruſſiſchen Biſchof Prof. Dr. B. 
Tychow⸗Moslau vertreten. ; 

Zum erſten Verſammlungsgegenſtand „Was 
haben die deutſchen Kirchen von den britiſchen 
und die britiſchen Kirchen von den deutſchen em⸗ 
pfangen?“ ſprach ſodann für die deutſchen Kirchen 
Geheimer Konſiſtorialrat Prof. D. Deißmann⸗ 
Berlin in faſt anderthalbſtündiger Rede. Für 
die engliſchen Kirchen legte Univerſitätsprofeſſor 
Principal A. E. Garvie⸗London des 
näheren dar, welchen Einfluß Luther auf die 
engliſche Kirche gehabt habe, und wie der 
Geiſt der modernen deutſchen Theologie den Geiſt 
der engliſchen Hochkirche beeinflußt habe. 

Die Nachmittagsſitzung brachte als Höhepunkt 
einen 
Vortrag des Lordbiſchofs von Ripon-London über 
„Chriſtliche Neuorientierung der Politik und 

Verſailles“. 

Der Lordbiſchof iſt der Vorſitzende der engliſchen 
Abteilung des Weltbundes. Er wies darauf hin, 
daß auf ſeine Veranlaſſung hin dieſe Abteilung 
im September 1928 einen Beſchluß geſaßt habe, 
der die Räumung des Rheinlande scals 
das erſtrebenswerteſte Ziel der engliſchen Politik 
bezeichnete und fie als Ausfluß der christlichen 
Geſinnung der engliſchen und ſchottiſchen Kirchen 
darlegte. Er habe ſich mit dieſen Fragen weiter⸗ 
hin lebhaft beſchäftigt und fei zu der Ueverzeu⸗ 
gung gekommen, daß der Weltbund für dieſe Räu⸗ 
mung des Rheinlandes mit aller Entſchiedenheit 
eintreten müſſe, weil ſie das Ziel der neuen 
Richtung aller chriſtlichen Kirchen 
geworden jei. Mit der Forderung nach Räu⸗ 
mung des Rheinlandes ſtehe die weitere Forde⸗ 
rung im engen N daß auch eine 
Abrüſtungaller durchgeführt werden 
müſſe, jei doch gejagt worden, daß Deulſch⸗ 
land abrüſten müſſe, um die allgemeine Ab⸗ 
rüſtung der Völter zu ermöglichen. Die Abrüstung 
Deutſchlands, führte der Redner weiter aus, iſt 
im Verſailler Vertrag fejtgelegt und an 
die Bedingung geknüpft, daß nach erfolgter Durch⸗ 
führung der Abrüſtung die beſetzten Gebiete ge⸗ 
räumt würden. 


Die Abrü Deutſchlands ijt vollzogen, die 
Räumung Kung ea ae. — wird 


Die Abrüſtung der Völker wird folgen, wenn 
die chriſtlichen Kirchen davon durchdrungen 
bleiben, daß dieſe Forderung nach Abrü Es 
Lehre Feju Chrijti entſpringt. Iſt doch auch der 
Kelloggpakt letzten Endes dem Einfluß der 
amerikaniſchen Kirchen = verdanten, 
während England fiir fih in Anſpruch nehmen 
darf, hierzu den Anſtoß gegeben zu haben. Der 
Redner ſchloß mit dem Wunſch, dem deutſchen 
Volke möge ein neuer Martin Luther gas 
werden, der für die Politik das gleiche ute 
wie Martin Luther für die geiſtige und kirchliche 
Bewegung im 16. Jahrhundert. 


An Stelle des verhinderten Staatsminiſters 
a. D. Alfred von Noſtiz⸗Wallwitz ſprach Univers 
ga e Dr. Schultze⸗Berlin dann über 
„Die chriſtliche Neuorientierung vom Standpunkt 
der deutſchen Theologie“. Nachdem in der Dis⸗ 
luſſion über ey eiden Vorträge Prof. D. 
Schultze noch die furchtbare Ungerechtig⸗ 
keit des Verſailler Vertrages den 
engliſchen und amerikaniſchen Freunden in 
ſchonungsloſer Offenheit dargelegt und ins⸗ 
beſondere die doppelzüngige Art Wil⸗ 
ſons gekennzeichnet hatte, die den Vertrauens⸗ 
bru eutſchland gegenüber überhaupt erft ers 
möglicht habe, 

ergriff unter großer Spannung der Führer der 

engliſchen Freikirchen Aniverſitüts⸗ 

proſeſſor D. Garvie⸗ London, das Mort, um 
kurz feitzuitellen, daß Scham und Kummer 
ſeinen engliſchen und amerikaniſchen Freunden 
das Herz zerwühlt hätten, bei den Ausfüh⸗ 
rungen des deutſchen Freundes über die Un⸗ 
gerechtigkeit und den Treubruch, der durch den 


Verſailler Vertrag am deutſchen Volle begangen 


worden ſei. 


Er ſage mit voller Ueberzeugung, ein Appell an 
die Pen fei nicht 22 weil man zu der re⸗ 
ligiöfen Macht der = iden Kirche das Vers 
trauen haben dürfe ſie die inzwiſchen 
erkannte Wahrheit nicht unter⸗ 
drücken, ſondern zum Gemeingut aller 
Chriſten machen werde mit dem Erfolg, 
daß dieſe aus dem Geiſt der ee heraus 
die Politiker zwingen werden, ein ofſenbares, 
auf der Grundlage eines Treubruchs ſtehendes 
Unrecht wieder gut zu machen. Soweit er und 
ſeine Freunde hierfür tätig ſein könnten, würde 
dies geſchehen. (Lebhafte Bewegung.) 

Der Vizepräſident des Preußiſchen Oberkirchen⸗ 
rates D. Dr. Burghart⸗Berlin fagte, der 
Eindruck dieſer wichtigen Ausführu en des 
Sprechers der engliſchen und amerifanijden 
Freunde würde verwiſcht werden, wenn eine 
weitere Diskuſſion ſtattfinde. So trete er denn 
vor ſeine engli 3 und antworte ihnen 
vor Gottes Angeſicht: Wir ſind Brüder und 
wollen als ſolche im Geiſte Chriſti handeln.“ 
(Große Bewegung.) 
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Polens Wirtschaftslage. 


(W. k.) Die natürliche Reaktion auf die schnelle- 
Entwicklung des polnischen Wirtschaftslebens beginnt 
sich gegenwärtig in Polen unangenehm fühlbar zu 
machen, wenn man auch bei einem weiteren An- 
halten dieses Zustandes in den kommenden Monaten 
noch nicht von einer Krise sprechen kann. Nach 
den Ausführungen des amerikanischen Finanzbera- 
ters für Polen, Mr. Dewey, stösst die Eintreibung 
ausstehender Forderungen auf immer grössere 
Schwierigkeiten, und die Zahl der zu Protest ge- 
gangenen Wechsel erhöht sich ständig; sie ist bei- 
spielsweile von 77 Millionen Zloty im Januar auf 
113.5 Millionen Zloty im Mai gestiegen, was einem 
Prozentsatz von 47 gleichkommt. Die Baumwoll- und 
Wollindustrie hat sich nicht gerade günstig ent- 
wickelt. Die Kohlenproduktion stieg zwar gegen- 
über dem Vorjahre um 17 Prozent, aber der Eisen- 
und Stahlhandel hat keinen Fortschritt zu verzeich- 
nen. Trotz unveränderter Arbeitszeit ist der Eisen- 
absatz — hauptsächlich infolge der Stagnation in der 
Bauindustrie — um 17 Prozent zurückgegangen. Die 
Lage der Holzindustrie ist unsicher; die Holzausfuhr 
hat nur 66 Prozent der normalen Ausfuhrmenge er- 
reicht. Die Aussichten auf eine baldige Besserung 
der so gezeichneten Lage sind ausserdem recht 


gering. 
-—— ADA 


V Getreidekäufe der Regierung zur Schaffung 
neuer Getreidereserven. — Beratungen über die küni- 
tige Getreidepolitik. Auf der nächsten Sitzung des 
Wirtschaftskomitees des Ministerrats sollen die neuen 
Grundlinien der Getreide- und Versorgungspolitik be- 
sprochen werden. Es unterliegt keinem Zweifel, dass 
die Politik in der vergangenen Kampagne nach ver- 
schiedenen Richtungen hin Versuchscharakter trug 
und im neuen Wirtschaftsjahr auf der Grundlage der 
vorjährigen Erfahrungen aufgebaut wird. 

Wie ein Warschauer Blatt erfährt, ist die Regie- 
rung bereits zum Ankauf von Getreide geschritten 
mit dem Zweck, für das laufende Wirtschaftsjahr 
neue Getreidereserven zu schaffen. Die staatlichen 
cys hag sollen die gleiche Höhe des Vorjahres er- 

. reichen. 

Auf der angekündigten Sitzung wird eingehend die 
frage der Versorgungspolitik und vor allem die Frage 
der Mechanisierung der Brotbäcke- 
reien Gegenstand der Beratungen sein, die be- 
kanntlich auf erhebliche Schwierigkeiten gestossen 
ist mit Rücksicht auf mangelnde Investierungsmög- 
lichkeiten der Selbstverwaltungen und der Privat- 
unternehmungen. Demzufolge wird aller Voraussicht 
nach in dem Verhältnis der Regierung zu den be- 
stehenden Bäckereien eine Aenderung eintreten. Die 
Schliessung von Bäckereien zu einer Zeit, wo ein 
Ersatz dieser durch mechanisierte Betriebe infolge 
Kapitalmangel nicht durchführbar ist, erscheint näm- 
lich sehr riskant und könnte sich sehr nachteilig auf 
das Angebot vom Brot auswirken. 

Y Aenderung des Getreidestandards in Posen. Im 
Zusammenhang mit der Aenderung des Getreide- 
standards in Posen wickelt sich der private Getreide- 
handel unter folgenden Bedingungen ab: Grosshandel: 
Parität Posen, Waggonladungen, laufende Zustellung 
je dz. Standards: Posener Roggen 699,5 gr (118,7 
holl. Pfd.), pommerellischer Roggen 693,5.gr (117,5), 
Posener und pommereller Weizen 755 gr (127,9), Po- 
sener und pommereller Hafer 461,5 gr (77,9). Notie- 
zungen für Roggenmehl auf Grund des amtlich fest- 
gesetzten Typs (70 Prozent). 

Y Bemühungen um Einführung von Terminnotie- 
sungen an den Getreidebórsem. Von massgebenden 
polnischen Produzentenkreisen wird immer dring- 
licher die Einführung von Terminnotierungen an den 
inländischen Getreidebörsen gefordert, zumal fast 


durchweg die ht vertreten wird, dass die von 
der Bank Polski gemachten Roggenpfand- 
kredite keineswegs ausreichen, um eine 


se 
der Lage der Landwirtschaft herbeizuführen, Durc! 
hufende Terminnotierungen könnten am besten die 
Bedingungen für einen ständigen Auslandsabsatz ge- 


schaffen werden. 

Litauens Handel mit Polen, Obwohl Litauen keine 
unmittelbaren Beziehungen zu Polen unterhält, findet 
die polnische Ware doch seit einigen Jahren über 
Memel, zum Teil auf dem Umwege über Deutschland 
und Lettland ihren Weg nach Litauen. _Nach den 
Angaben der litauischen Statistik gestaltete sich der 

-litauische Handel während der letzten fünf 


folgendermassen (in 1000 Lit): 
Ausfuhr Einfuhr Saldo 
1924 1 383,6 4 839,7 — 3456,1 
1925 91,3- 5 094,7 — 4997,4 
1926 154,6 15 295,8 — 15 141,2 
1927 287,5 20 682,1 — 20 394,6 
1928 184,3 25 172,3 — 24 988,0 


Wie aus dieser Zusammenstellung hervorgeht, ist 
Litauens Handel mit Polen während der ganzen Zeit 
steigend passiv gewesen. Die Einfuhr aus Polen er- 
reicht im Jahre 1927 8 Prozent der Gesamteinfuhr 
Litauens, im ersten Viertel des Jahres 1928 übersteigt 
sie um einiges 8 Prozent, um zu Anfang der 
zweiten Jahreshälfte stark anzuwachsen: im Juli 1928 
erreicht die Einfuhr aus Polen bereits 10,5 Prozent, 
‘im August 11,4 Prozent und im September 15 Prozent 
der Gesamteinfuhr Litauens. Zudem findet ein be- 
trächtlicher Teil von polnischen Waren, wie Manu- 
fakturwaren, Kohle, Eisen, Zucker unter iremder Be- 
zeichnung Eingang nach Litauen. 

Nach Einführung des Maximalzolltarifs am 1. Okto- 
ber 1928 ist die Einfuhr von polnischen Waren nach 
Litauen erheblich zurückgegangen, und zwar sank sie 
im Oktober auf 8 Prozent, im November auf 4,7 Pro- 
zent, im Dezember auf 5 Prozent, im Januar d. Js. 
auf 5,6 Prozent und im Februar auf 4,2 Prozent der 
Gesamteinfuhr Litauens, 

Krise in der Schuhindustrie. Im Jahre 1928 ver- 
ägte Polen über 40 mechanische Leder- und Gummi- 
schuhfabriken und zählte etwa 160 000 Schuhmacher. 
Die Produktionsfahigkeit der Maschinen erreichte 
jährlich etwa 50 Millionen Paar, während die hand- 
werksmässigen Betriebe etwa 40 Millionen Paar jähr- 
lich erzeugen können; insgesamt ergibt also die 
Produktionsfähigkeit etwa 90 Millionen Paar jährlich. 
Infolge verschiedener ungünstiger Umstände mussten 
schon im Jahre 1924 24 mechanische Schuhfabriken 
ihren Betrieb einstellen, im letzten Jahre arbeiteten 
von diesen 40 Fabriken kaum zehn mit einer Pro- 
duktionsfähigkeit von 5 500 000 Paar jährlich, während 
die n Betriebe gegenwärtig nicht 
mehr als 25 500 000 Paar jährlich produzieren können, 
was ein Drittel der normalen Produktiön ergibt. Das 
Statistische Hauptamt hat soeben die Importdaten 
veröffentlicht, wonach im Jahre 1928 nach Polen 
867 000 Paar Leder- und 620000 Paar Gummischuhe, 
insgesamt also 1487000 Paar eingeführt wurden. 
Nach der gleichfalls von dieser Stelle veröffentlichten 
Statistik für die Jahre 1920 bis 1924 wies der Konsum 
einen Jahresbedarf von 25 Millionen Paar Schuhe bei 
einer systematischen Steigerung von 5 Prozent p. a. 
auf. Mit der Deflationsperiode, die mit der Zloty- 
etablierung im Jahre 1925 einsetzte, weist der Kon- 
sum einen ständigen Rückgang auf. So bezifferte er 
sich im Januar d. Js. nunmehr auf 12 Millionen Paar 
jährlich. Im bedeutenden Masse hat hierzu der 
Preisauítrieb beigetragen, der etwa 15 Prozent aus- 
macht. Im gleichen Verhältnis hat sich auch die 
Kaufkraft vermindert. Als eine der wichtigsten Ur- 
sachen für die krisenhaften Vorgänge in der pol- 

nischen Schuhindustrie wird von Fachleuten die 
mangelhafte Wirtschaftspolitik angeführt. wobei man 
insbesondere für einen Abbau der sozialen Lasten 
und eine Linderung des übermässigen Steuerdruckes 
eintritt. 

Krise in der Lederindustrie. Von allen Industrie- 
zweigen in Polen leidet augenblicklich die Gerberei- 
und Lederindustrie am schwersten. Die Zahl der 


Wechselproteste ist hier weitaus am grössten. Selbst 
für Sohlleder, in dem Polen eine recht stark ent- 
wickelte Industrie hat, hält es schwer, gegen Leder 
und fertige Schuhe (trotz der Zölle) aus der Tschecho- 
slowakei aufzukommen. Die schwächeren Unter- 
nehmungen scheiden allmählich aus. Der Preisriick- 
gang der Rohware hat in den letzten Tagen eine 
gewisse Erleichterung gebracht. Eine geringere Besse- 
rung zeigte sich bei harten Häuten, während die 
Geschäftslosigkeit für weiche Haute andauert. Die 
meisten Gerbereien im Bezirk Radom liegen wegen 
absoluter Absatzstockung still. In stärkerem Umfang 
wird fremde Rohware von Grossisten und Detaillisten 
auf eigene Rechnung gekauft, welche diese in den 
Gerbereien verarbeiten lassen. 


= Frachtvergiinstigungen für Weizen und -mehl in 


Jugoslawien werden mit Wirkung vom 15. Juli d. Js. | 


bis auf Widerruf, längstens jedoch bis zum 31. De- 
zember d. Js. in der Weise gewährt, dass für Wei- 
zen, der zur Vermahlung in jugoslawische Mühlen 
gesandt wird und von dort binnen 12 Monaten als 
höchstens bis zu 75 Prozent ausgemahlenes Mehl 
ins Ausland weiter geht, der Frachtsatz nach 
Sondertarif I ungebrochen für die ganze Strecke von 
der Aufgabestation des Weizens bis zur Grenze 
bzw. zur Flusshafenstation in Anwendung kommt, 
wenn mindestens 10000 kg versandt werden. Die 
Ermässigung wird im Reklamationswege zurück- 
erstattet und von verschiedenen Bedingungen (z. B. 
von dem Standort der Mühle, einer Mindestentfer- 
nung der Aufgabestation von der Grenze usw.) ab- 
hängig gemacht. 


= Vergünstigungen für die A.-G. Ostrowlecer Hoch- 
ofenwerke werden nach einer soeben im „Monitor 
Polski (Nr. 189) veröffentlichten Verordnung des 
Handelsministers im Einvernehmen mit dem Kriegs- 
und dem Finanzminister auf Grund des Art. 6 der 
Verordnung vom 24. März 1928 über Vergünstigungen 
für staatswichtige Industrie- und Verkehrsunter- 
nehmungen zugestanden. Es handelt sich hierbei um 
Befreiung von Stempel-, staatlichen und kommunalen 
Gebühren, von der staatlichen Gewerbesteuer sowie 
um Vorkaufsrechte, wie sie Industrie- und Verkehrs- 
unternehmungen geniessen, deren „Produktion bzw. 
Tätigkeit im Interesse der Verteidigung des Staates 
als erwünscht erachtet wiri“. 
werden sich die erwähnten Vergünstigungen bei den 
Ostrowiecer Hochofenwerken nur auf die Teile des 
Unternehmens beziehen, die den Bestimmungen der 
zitierten Verordnung entsprechen. 


V Anwachsen der Schwellenaustuhr aus Polen. Im 
ersten Halbjahr 1929 wurden aus Polen insgesamt 
711000 Ztn. Schwellen gegen 558000 Ztn. in der 
gleichen Zeit des Vorjahres exportiert. Die Haupt- 
abnehmer sind Deutschland, England und Dänemark. 


— — — 
3 Märkte. 


Getreide, arschau, 26. August. Notierungen 
der Getreide N und Warenbörse für 100 kg franko 
Warschau im Markthandel: Roggen 25.50—26, neuer 
Weizen 45—47, Einheitshafer 25.50—26.50, Grützgerste 
26—27, Braugerste 29—31, Raps 66—69, Weizen- 
luxusmehl 84—90, Sorte 4/0 76—80. Roggenmehl 70- 
prozentig 41—42, Weizenkleie 20—22, Roggenkleie 
arry re cone kam 

erg, 26. August. r es zu grösse- 
ren Umsätzen in Weizen zu leicht ermässigten Prei- 
sen. Roggen gesucht und im Preise etwas höher. 
Einheitsdomänenroggen zur Saat geeignet wurde tiber 
Notiz gezahlt. Tendenz uneinheitlich, Stimmung be- 
lebt. Börsenpreise loko Podwoloczyska: Domänen- 
weizen 41.75—42.75, Marktpreise loko Lemberg: Do- 
mänenweizen 44.25—45.25, kleinpoln. Roggen 26.50 bis 
27, Mahlgerste 24—25, Weizenkleie 16.50—17, Roggen- 
kleie 15.50—16, Marktpreise loko Podwoloczyska: 
kleinpoln. Roggen 24—24.50, Mahlgerste 21—22.75, 
Weizenkleie 16—16.50, Roggenkleie 15—15.50, Buch- 
weizen 30.50—31.50, Winterraps 62—63.50, blauer 
Mohn 135—145, grauer Mohn 115—125. 2 

Danzig, 26. August. Notierungen für 100 kg in 
Danz. Gulden: Weizen 23.50—23. Roggen 16.25, 
Gerste 16.75—18, Futtergerste 16.25—16.75, Hafer 
15.75—16.50, grüne Erbsen 30—33, Viktoriaerbsen 34 
bis 39, Roggenkleie 12.75, Weizenkleie 15.25. 

Kattowitz, 26. August. Für Futtermittel ist 
die Nachfrage hier etwas beliebter, Loko Lager 
Kattowitz für 50 kg wird notiert: Heu 8, Stroh 6, 
Häcksel 7, Klee 10, bei kleinem Angebot, Hafer 15 
bis 16, Roggenkleie 11.° Für 100 kg: Wicke 60, Pe- 
luschken 50, Gelblupine 55. 

Lublin, 26. August. Weizen 45—46.50, Roggen 
dan fags heats OS a nie 

Z wächer. Der Mehlmarkt is » 
lássigt: Weizenmehl 0000 81, Nr. 1 72, 8 
Nr. 4% 42, Weizenkleie 20, Roggenkleie 18, Roggen- 
mehl 70prozentig 40, für 100 kg loko Mühle. Ten- 
“Bertin 36 A 

erlin, 26. August. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 234—237, Sept. 249,5—248, Okt. 255—254, Dez. 
261.5—-260.5, Roggen: park. 189—193.5. Sept. 204 
bis 203, Okt. 209—208%, Dez. Gerste: 
Braugerste 210—230, Futter- und Industriegerste 167 
bis 186, Sept. 179—180, Okt. 186, Dez. 192.5. Hafer: 
märk. 168—174. Mais: loko Berlin 214—216, Weizen- 
mehl 29%—34%, Roggenmehl 25.25—28, Weizenkleie 
11,50—12.25, 3 11.25—11.50, Raps 340, 
Viktoriaerbsen kleine er 28—34, 
Futtererbsen 21—23, Wicken 28—32, Rapskuchen 
18.30—19.30, Leinkuchen 24—24.30, Trockenschnitzel 
17 5 an Soyaschrot 19.6020. 10, Kartofielilocken 

Produktenbericht, Berlin, 27. August, An der 
Produktenbörse herrschte auch heute recht schwache 
Stimmung, Da in der letzten Woche am hiesigen 
Platze infolge der Ihterventionskäufe bessere Preise 
zu erzielen waren als an vielen Provinzmärkten, 
drängt das Angebot von Brotgetreide aus allen 
Landesteilen in grossen Mengen nach Ber war 
jedoch infolge der geringen Nachfrage der Mühlen 
und Exporteure nur auf beträchtlich ermässigtem 
vereinzelt unterzubringen. Abschlüsse kamen schwer 
zustande, da Forderungen und Gebote auseinander- 
gingen. Von weiteren Stützungskäufen war bis zur 
Abfassung des Berichtes nichts zu bemerken. Am 
Lieferungsmarkt setzt@ Weizen bis 5 Mark, Roggen 
bis 34 Mark niedriger ein. Das Herannahen des 
neuen Lieferungsmonats macht sich in stärkeren Liqui- 
dationen per September geltend, da man mit grossen 
Andienungen rechnet. Für Weizen zur prompten Ver- 

dung lauteten ‘die Gebote etwa 4 Mark, für Roggen 

bis 3 Mark niedriger als gestern. Mehl liegt bei 
weichenden Preisen weiter still. In Hafer kann sich 
Hefe Geschäft gleichfalls nicht entwickeln, da die 
reisideen der Käufer und Verkäufer zumeist weit 
auseinandergehen. Gerste matt. 

Vieh und Fleisch, Warschau, 26. August. 
Schweine 2.60—2.85 für 1 kg Lebendgewicht loko 
Städt. Schlachthaus. Auftrieb 700 Stück. Markt- 
verlauf ruhig. : 

Myslowitz, 26. August. In der Woche ab 
19, 8. bis 23. 8. wurden hier aufgetrieben: 180 
Bullen, 61 Ochsen, 1240 Kühe, 70 Färsen, 160 Kälber 
und 2361 Schweine. Gezahlt wurden für 1 kg Le- 
bendgewicht: Ochsen 1.45—1.65, Kühe 1.43—1.70, 
Färsen 1.43—1.70, Schweine Sorte a) 2,80—2.90, 
b) 2.65—2.79, c) 2.50—2.64, d) 2.50—2.49. Tendenz 
steigend. y 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Borystaw, 
26. August. Der Kartellpreis fir Rohnaphtha betrágt 
205 Dollar für 10000 kg der Marke Borystaw. „Der 
Konzern Matopolska hat mit der Bohrung eines neuen 
Schachts in Mraznica begonnen. Die Gesellschaft 
Arkadia baut gleichfalls in Mraznica auf dem Me- 
tan-Terrain einen neuen Schacht „General Sikorski“. 
Die „Gazeta Wschodnia" in Szodniey montieren 


2424.50, Grützgerste 24.50—25, Braugerste 26.50 bis 
loko Lade 


Selbstverstandlich, B 


einen neuen Tiefschacht „Wapniarka“. Dieser Schacht 
wird in Schodnica der erste Schacht nach Boryslawer 
Muster sein, mit tiefer Bohrung. Solche Bohrungen 
gehen bis 2000 Meter und tiefer. 

Metalie und Metallwaren. Warschau, 26. Aug. 
Das Handelshaus A. Gepner notiert für 1 kg: Banka- 
zinn in Biocks 11, Hüttenblei 1.25, Zink 1.40, Anti- 
mon 2.25, Hüttenaluminium 4.30, Zinkblech Grund- 
Er 1.72, Messingblech 4—4.80, Kupferblech 5.30 bis 


Kattowitz, 26. August. Der Preis für eine 
Tonne Roheisen ist mit 220 zł loko Ladestation un- 


verändert. 
— eee 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


27. 8. | 26. 8 
47.00B| 47.00B 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zl), 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) 
2% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8 „ Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.J.1926 
89% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldseb. (100 zt) 
Notierungen je Stuck: 
6% „der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 


81 
+ 


Ry Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1040 Mk.) - — 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) — — 
%% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) — — 
3¹ by eee e Mk.) — — 
le Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) ithaca — 


thekenbriefe 
Tendenz: unverändert 
Industrieaktien. 


80 5 Investierungsanleihe (100 G.-z!) 


8 
= 
8 
& 


Hartwig C. 


Bank Polski 164.0 . 168.0 
i 2 H. Kantorow. 


Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemyi, 


iin 
Inken 


nnn 
Wait 


Tendenz: unverändert. 
G, Nachfrage, B.= Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Bérsenstimmungsbild. Warschau, 26. August. 
Auch die heutige Börse zeichnete sich durch grosse 
Geschäftslosigkeit aus. Manche Aktien waren am 
Markt überhaupt nicht aufgetaucht, während wieder- 
um bei anderen Werten die Preisspanne zwischen 
Käufern und Verkäufern so gross war, dass es auch 
hier zu keinen Umsätzen kam. Die Tendenz war im 
allgemeinen uneinheitlich. Bank Polski 75 Groschen 
schwächer, Rest der Bankaktien behauptet. Che- 
mische Aktien Spiess unverändert, ebenso Zement- 
aktie Firley. Am Markt für Metallwerte waren Mo- 
drzeiöw zu 50 Groschen höherem Kurse gefragt, je- 
doch kam es wegen zu kleinen Angebots zu keinen 
grösseren Abschlüssen. Starachowickie 0,5 Prozent 
gefallen, während Parowozy um 50 Groschen an- 
zogen. An allen anderen Märkten kam es zu keinen 
erwähnenswerten Abschlüssen. 

Am Markt für festverzinsliche Werte war die 5- 
prozentige Konvertierungsanleihe zu einem um 1 zl 
erhöhten Kurse zut sete . Auch beide Prämien- 
anleihen hatten feste Tendenz und waren mehr als 
1 zl höher. Die Umsätze waren etwas belebter. Alle 
anderen Staatspapiere waren gut behauptet. Am 
Markt für private Pfandbriefe war die Tendenz leicht 
abgeschwächt. 

Am Devisenmarkt sind die Umsätze wegen des 
nahenden Ultimo weiter zusammengeschrumpit. De- 
vise Holland, Belgien, Stockholm, Kopenhagen und 
Oslo, ebenso amerikanische B ten, waren um- 
satzlos. Auch für die Devise Wien reichten die Um- 
sätze zur amtlichen Notiz nicht aus. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.8815, Gold- 
rubel 4.64%, Czerwoniec 2.28, 100 Dollar im Kabel- 
verkehr zwischen den Banken 891.95, 

Nichtamtliche Devisen: Belgien 124, 


Belgrad 
15.6634, Budapest 155.88, Bukarest 5.28% 


„ Oslo 237.52, 


Helsingfors 22.41, Spanien 131.10, Holland 357.40, Riga 
171.27, Stockholm 238.92, Wien 125.57, Danzig 172.85, 
Berlin 212.34, Montreal 8.84, Sofia 6.44%. 


Dollarprämien-Anleihe 
Sf Staatı"Konvert-Anleihe 
100 Dollar-Anleihe 1919-20 xt ) 
10%, Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 
2% Bieenb.-Konvert-Anieihe (100 z ) 
7% Stabilisierungsan 5 
Industrieaktien. 
26. 8. | 28. 3. 26, 8) 23, 8 
Bank Polski | 16450] 165.75 | Wegiel — — 
Dyskont, | — — Nake — — 
Bk. Handl . W. 117.00 | 117.00 | Polska Nafta | — — 
Bk. Zachodni Nobel -Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. 78,50; 78.50 Cegielski 39,001 — 
pal 3 = | 2350 
Spies 140.00; — Norblin — | 138,00 
Strem — - Orthwein — — 
Elektr, Dabr. — — eg 82.75} 83.00 
— — ATOWOZ, 2550) — 
P, Tow, Elekt. 2550 — ioe x - — 
ce — die 
Brown Bovery | — — Rudzki - 32.00 
Kabel => - * er 
Sila í Światło | - = us IE — 
Cho: w — = Zieleniewski — — 
Czersk = _ Zawiereie — — 
Cugstocice — — Borkowski = — 
Goslawice - — Br. Jabtkow. — — 
Michalów — — ndykat FE — 
Ostrowite — — busch a — 
W. T. F. Cukru | — 33.25 | tiorbata — — 
Firley 51.00 — piry tus = — 
Lazy — — luga — -~ 
Wysoka — — Majewski pE — 
Drzewo — — Mirków — — 
Tendenz: uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 
26. 8. | 20.8. | 23. 8. | 23, 8. 
N Geld Briet] Gela Brie. 
Amgter dam | — — | 356.45 | 358.25 
Berlin/ — — — m 
Brüssel . ... eal — ~ 123.71 | 124,33 
Helsingfors AE ee — - — eR. 
London PET Te 43.13 43.31; 4813 | 43.34 
Now TK 0:05 «me 8.88 892 8.88 8,92 
Paris . .. 34.81 34.81 34.99 
Prag . . . .. 26,345 | 26,465) 26.3325 26.49 
Rom , one > 46,56 46.77 45.565 | 46.785 
Kopenhagen — — 236.83 | 238.03 
Stocknoim . e a + è - — 238.32 | 239.52 
Wien * .. — — 125.26 | 125.88 
Zurich u 17123 | 172.08; 171,26 | 172.12 


+) Ueber London errechnet, 
enden: etwas schwächer, 


Danziger Börse. 
Danzig, 26. August. Devisen: London 25.00, 


Berlin 122.597—122.903, Warschau 57.76—57.90 No- 
ten: engl. Pfund 25.00%, deutsche Reichsmark 
122.696—123.004, Zloty 57.79—57.93. Privathandel: 


Dollar 5.1620, der Zloty zum Dollar 8.88, 
ziger Gulden 172.95. 


Berliner Börse, 


Bórsenstimmungsbild. erlin, 27. August. Die 
Börse stand heute bei Eröffnung unter dem Eindruck 
der sich neuerlich sich wieder zuspitzenden Lage im 
Haag. Infolge der Ablehnung des neuen Anerbietens 
‘der 4 alliierten Máchte, das von Briand als die 
Grenze der Konzessionen gegenüber den englischen 
Forderungen bezeichnet wurde, durch Snowden, wer- 
den die Befürchtungen über einen ergebnislosen Ab- 
bruch verstärkt. Da ausserdem die Angelegenheit 
der Frankfurter Allgemeinen immer noch nicht ge- 
klärt, angesichts der heutigen Liquidation von seiten 
der Provinz einiges Material herauskam, schwächten 
sich die ersten Kurse durchweg leicht ab. Die Stim- 
mung war ausserordentlich still und zurückhaltend, 
da die Spekulation Geschäfte nach keiner Seite 
tätigte, und das Ausland vollkommen fern blieb. Der 
leichte Geldstand, der eine reibungslose Ultimoab- 
wicklung zu gewährleisten zeigt und die günstige 
Lage der Eisen- und Kohlenindustrie wurden wenig 
beachtet, zumal auch die Auslandsbörsen unsichere 
Tendenzmeldungen sandten. Widerstandsfähig lagen 
Montanwerte, da auch der neueste Bericht über den 
Ruhrkohlenabsatz günstige Ziffern melden soll und 
A.E.G. auf Erwartungen über wichtige Mitteilungen 
in der heutigen Hauptversammlung. Am Geldmarkt 
ist die Lage unverändert leicht. Der Satz für Tages- 
geld erfordert weiter 5—8, für Monatsgeld 9% bis 
10 Prozent. Am Devisenmarkt lag das englische 
Pfund eine Kieinigkeit schwächer. Man nannte Lon- 
don Mark 20.35%, London Kabel 4.8475 und Kabel] 
Mark 4.1992. 

Im einzelnen waren Montanwerte relativ gut ge- 
halten, die Kurseinbussen erreichten nur selten 
1% Prozent. Essener Steinkohlen, Ilse Bergbau und, 
Laurahütte eröffneten sogar eine Kleinigkeit fester. 
Auch Kaliwerte schwächten sich nur unwesentlich 
ab. (Salzdetfurth minus 1%, Westeregeln minus 
1 Prozent). A.E.G. setzten 1% Prozent niedriger 
ein, doch zeigte sich zum ermässigten Kurs einiges 
Interesse. Die übrigen Werte lagen durchweg 1 bis 
2 Prozent schwächer bei geringen Umsätzen. Auch 
Bankaktien waren durchweg angeboten und gaben 
bis zu 1% Prozent nach. Gut gehalten waren Ma- 
schinen und Metallwerte bei nur unwesentlichen 
Kursveránderungen. Bankwerte konnten sich leicht 
befestigen, desgleichen Zeltstoff Waldhof. Sonst ver- 
foren noch Bemberg 3%. Nach Festsetzung der 
ersten Kurse befestigte sich die Tendenz unter Be- 
vorzugung von Montan- und Kaliwerten. 

Anfangskurse.) Terminpapiere 


27. 8.| 26, 8. 


100 Dan- 


Dt, R.-Bahn . 
A. G. . Verkehr 
Hamb, Amer. 


86,50 | Goldschmidt. 
132.50 | Hbg. Elk. 
118.87 

183, 


86.75 
132,00 
118.37 


— .00 
158.75 | 157.12 
110,75 | 110.75 
125.50 ¡ 126.00 

127.37 
203.50 


Dessauer Gas 


i, G. Farben 
Felten u.Guill. 
Gelsenk. B 

Ges. 1. el. Unt. 


-Schuld 1. . . 
A o 


K 8 52.20 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 10.75 | 10.75 


industrieaktien. 


Humboldt. 
Korting, Gebr. 
Lahmeyor. . 


Tendenz: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse. 


— 
27.8, | 27,8, | 26, 8. | 26,8 
$ Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenes Aires — = — ~ 1,758 | 1.762 1.759 | 1.763 
Bukarest — — — = — — — — — — 
Canada = —- =, — — 4.167 4,175 
JERI me ¡de Ari e ¡en es — — 1.958 ‚962 
Konstantinopel — — — — s- — pa ~ 
London  — == 20.337 | 20.377 | 20.342 | 20,382 
New York —— -= —— | 4,1855 | 4.2035 4,196 | 4,204 
Rio de Janeiro — — — — — — 0497 | 0,499 
Uruguay — = —— = = — — 4.106 | 4.115 
Amsterdam = == — — — 168.13 | 168.47 | 168,11 | 163.45 
Athen. a = ya * 
Brüssel — — — — — um 58,33 | 58.46 | 58.325 | 58,445 
Danzig SS — — ex 
Heisingfors — — — = — = — 10,541 | 10.561 
liese 21.945 | 21.985 21,95 21.99 
Jugoslavien — _ _ — 
Kopenhagen 111.67 | 111.89 | 111.69 | 111.91 
Lissabon — — 18.81 18,85 
Oslo —— = — —= — — 111,69 111,91 113.70 | 111,92 
paris 46.41 | 16.45 16.416 | 16.455 
u — — 12.425 12.445 
Schweiz —— — — — — 80.76 | 80.92 | 80.755 | 80.915 
Sofia — = = = — —— — — 3,032 3.138 
Spanien — — — = : — 61.69 | 61.81 61,70 61.82 
Stockholm — — — = — 112,35 | 112.57 | 112,39 | 112.65 
Stalin — = = = = — — * — 111.64 | 111.86 
Budapest — — —— — — — — -= _ 
Wien — — — = = —= — es — — — 
airo — = == ——— — — — — 
Reykjawik 100 Kroneu — 91.95 | 62,13 91.98 82.11 
ga — == == == 80 51 | 80,60 
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Ostdevisen. Berli n, 26. Aug. Auszahlung Warschau 
46.975—47.175, Kattowitz 46.975—47.175. Posen 47 bis 
47.20, grosse Zlotynoten 46,875—47.275. 


Der Zioty am 26, August, Zürich 58.275, London 
43.23, New York 11.25, Prag 378.25, Budapest Noten) 
64.10-64.40, Wien 79.46—79.74, 


woman 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 
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+ Pojener Tageblatt 


= SA 


Die 
bgeſtürzten Bertebrs alan dung 
erloren, wollte eine 


otlandung vornehmen und ſtürzte dabei mit großer Wucht zu Boden. 
Perſanen wurden getötet, der fünfte Inſaſſe des Flugzeugs, eine Frau, id 


Die Flugzeug-Kataftrophe bei Fulda. 
Trümmer des am Sonnabend in dem Walde bei der kleinen Ortſchaft Schlüchtern in Heſſen 
Der Pilot hat in dem dichten Nebel vermutlich die Orientierung 


Vier 
wer verletzt. 


bed Parteiorgan der 
onir“, leſen wir nachſtehenden Artitel über den 
ti nneren Frieden“, den verſchiedene Partei- 
* 2 Polen anzubahnen verſuchen. 
„Schon ſeit einigen Wochen, ſo ſchreibt das 
— — von einem Teil der polniſchen Preſſe 
oe Sage i egenheit der innerpolitiſchen Einigun 
oem = Die Diskuſſion ift ſehr Haotif d, 
— jeder ſteht auf einem anderen Stand⸗ 
Doli ti Einige find mit den Formeln des 
mag en Rampfes in Polen unzufrieden und 
Supe" fie gern in etwas fulturellere abs 


* 
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Sorgen 0 und der 
e 
legen und 
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aſſung, die Vers 
* Tiſch 
ch en. 


0 0 Oppoſition 
u 


s „D use! 
laſſen, ein Organ, das mom ge be Ef und 


beſſerer ziften 
pelu t. Den Wunſch der Bromberger Jeitung 
s Organ der Warſchauer Chadecia, die 
auge en aufgenommen, die bei der 
mit ublicklichen Kräftegruppierung au nicht viel 
ſchzuteden hat, alſo auch ſehr zu theoreti⸗ 
n Abhandlungen bereit ift. 
die As jedoch Bedenken Anlaß gibt, das iſt 
und Stille zu pleſer Frage beim “bbs ene! 
q im gewiſſen Sinne auch beim „Przedswit“. 
Disp Ban der B. B. S. hat nämlich in die 
cima lion über den Burgfrieden gar ni dt 
tung zügen, aber man . bis zur Verzweif⸗ 
der o er die Außenpolitik, um das Inkereſſe 
len peſſentlichkeit von der Innenpolitif a bzu⸗ 
doch en. Dieſer Umſchwung des bis vor kurzem 
Blatt lo draufgängeriſch 83 Sanacja⸗ 
zeices für den inneren Frieden, ijt ſehr bes 
Ön Diejer Umſchwung if ein Bes 
rden Zujammenbrud und die 
1 Denn, haben die Nag: 
tgierungen ihre Aufgaben 
or, „erfüllt? Haben fic dem Staat eine 
slide Verfaſſung gegeben, die der 
Cine Grung Wohlergehen und dem Staate ſelbſt 
Es blettoßmachtſtellung in der Welt verſchafft? 
der Leit nur ein Weg: Entweder it das Organ 
alles Blonäre der Anfict, daß die Sanacja dies 
Vunſch cht erfüllen kann und daß fie auf ihre 
Kompr, verzichten muß, oder aber fie will ein 
ehen, "tib mit irgend einem ihrer Gegner cin: 
* um die Laſten der Re jerung ZU teilen. 
Momias einen und auch im anderen Falle 
Kepitulakten en Zuſammenbruch und eine 


Die W i 
di eltgeſchichte hat uns gezeigt, daß 
ie am Ruder A arte immer nur 


Abfahrtsvorbereitungen 
in Los Angeles, 
p Angeles, 26. Auguſt. (R. i . 
hobmanmidafien [ómentien um 955 Agr Cual 
und des „Zeppelin“ in weſtliche Richtung 
Rupyarafen Vorbereitungen, um die Spitze des 
es vom Ankermaſt zu legen. Die Abfahrt 
alehurſt ſteht alſo dicht bevor. 


Das „Boltsbegehren“ und feine 
** Anterſchriften. 

Mein un, 27. (N.) Der „Jungdeutſche“ 
dest darauf zin, bi eee — ter) en 


MBenannten Reichsausſchuſſes für das Volls⸗ 
mM älimt ermeilen. Ei 
mS e e „En 
ti m 


er 8 daß auch die Unterſchrift des Wein⸗ 
cus Seni der eine — — 8 
Ë mihbrauft worden eil. 


Beg mit dem inneren Frieden! 


Ein ſozialiſniſcher Urtitel. — Die Sanatia. 


Sozialiſten, dem „Ko⸗[dann zum Frieden aufruft, wenn fie ſich ſe hr 


ſchwach fühlt. Anders kann es gar nicht mit 
der Sanacja ſein, wenn einer ihrer öffentlichen 


Prediger nunmehr den Gang nach Canoſſa an-lgen Polens.“ 


| 


tritt. Die Sanierungsprejje fühlt ſich tatſächlich 
in ſehr fataler Lage, aber ſie weiß nicht, was 
„der entſcheidende Faktor“ entſcheiden 
wird, und deshalb markiert ſie „Frieden“. 
der Regierungspolitik ſieht man jetzt in der 
letzten Zeit deutlich ein Liebäugeln mit der 
Nechtspartei an, deswegen ſchielt auch der „Glos 
Prawdy“ eher zu den RNechtsparteien, ja 
logar zur Endecja, während andere weniger 
fortgeſchrittene Zeitſchriften den Orieniierungs- 
ſinn vollkommen verloren haben und 
ſchweigen. 


Und währenddeſſen haben wir als Begleitung 
zu den Friedenshymnen ein Schnellfeuer des 
Herrn Pryſtor auf die Krankenkaſſen zu ver⸗ 
e wir haben eine Orgie von Preſſe⸗ 
eſchlagnahmungen mit dem Verbot der Ver⸗ 
öffentlihung des Limonow)fi-Briefes an der 
Spitze; wir haben eine Offenſive gegen die Ar⸗ 
beiter und Selbſtverwaltungen, und wir haben 
eine Terrorijierung des öffentlichen Lebens, das 
Auseinanderſchlagen des Arbeiterverkehrs zu ver⸗ 
zeichnen. Mit einem Wort: Aerger und Haß 
wird in der Tat geſät, während man mit 
Nachtigallengezwitſcher für den „Frieden“ zu 
werben ſucht. 


Nein, Ihr Herren, jo rujt der „Nobotnif“ zum 
Schluß aus, uns gehen dieſe Dellamationen 
über den inneren Frieden ſelbſtverſtändlich 
nichts, rein gar nichts an. Grundſätzlich 
genommen, kann bei einer lapitaliſtiſchen Ein⸗ 
ſtellung von einer inneren Einigung keine 
Rede ſein, höchſtens in Ausnahmefällen, wie 

B. bei einem Kriege. Aber bei unſeren 
eutigen e, und Bedingungen, wo fi 
jo viel Schlechtes und Unrechtes angejammelt 
hat, ijt ein Aufruf zur inneren Einigung höchſt 
unmoraliſch. Unſer Loſungswort lautet: Weg 
mit dem „inneren Frieden“! Unerbitt⸗ 
licher Kampf mit der Sanacja bis zum Sieg, 
mit dieſem größten Unglück des heuti⸗ 


Aus der Republik Polen. 


Luftverkehr zwiſchen deutſchland Hausſuchungen und Derhaltungen. 


und polen. 


Berlin, 27. Auguſt. Wie der „Kurjer Pozn.“ 
meldet, ſind die vor einigen Tagen eingeleiteten 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen über einen Vertrag zur Regelung des 
Luftverkehrs unter Beteiligung des polniſchen 
Sachverſtändigen, Oberſt Filipowicz, geſtern 
beendet worden. Die Unterzeichnung des 
Vertrages erfolgt Mittwoch mittag im Außen⸗ 


miniſterium. Der Vertrag unterliegt der Rati⸗ 
Esteruna der geſetzgebenden Kammern beider 
aaten. 


Major Kubala und der Ozeanflug. 


Warſchau, 27. Auguſt. Der vor kurzem bei 
einem 1 verunglückte Major Ku⸗ 
bala wird ſich in dieſen Tagen auf eine Er⸗ 
holungsreiſe nach dem Süden begeben. Sub: 
erteilte er einem Mitarbeiter des „Aurjer Pozn.“ 
nachſtehende Informationen über den Trans» 
ozeanflug: 

„Meiner Meinung nach müßte Polen unbe⸗ 
dingt an dem Wettrennen der Staaten um den 
erſten (!) Ueberflug des Transozeans von 
Curopa nach Amerika teilnehmen. (Major Kubala 
ſcheint nichts davon gehört zu haben, daß der 
Ozean von Europa nach Amerika zum erſten 
Mal im Flugzeug ſchon von den deutſchen 
Fliegern Koehl und 1 be wäl⸗ 
tigt worden ijt. D. Red.) Sofort nach dem 
os Fluge ie id) viel Vorſchläge von Ame⸗ 
rita erhalten, für die amerikaniſche Induſtrie den 
Flug zu wagen. Sie wollten das Unternehmen 
vollkommen finanzieren, aber es ſollte auf einem 
amerikaniſchen Flugzeug vonſtatten gehen. Es 
hat jih aber herausgejtellt, daß die amerikaniſche 
Flugzeuginduſtrie keine Apparate mit einer 
entſprechenden Reichweite zum Fluge von Europa 
nach Amerika beſitzt. Die Anſicht einiger hieſiger 
Kreiſe, daß Polen an den Konkurrenzen nicht 
teilnehmen foll, weil es keine eigene Flug⸗ 
ea beſitzt, erſcheint mir unver» 
tändlich. Ich nö beijpielsweife nur auf 
den weltberühmten Flieger Ginedo hin, der 
ine erſten Fun nur auf Apparaten franzö⸗ 
iſcher Produktion durchführte. Weiter erklärte 
Major Kubala, daß die Gerüchte über feine Teils 
nahme an dem projektierten Flug der „Polonia“ 
nicht den Tatſachen entſprechen. Major Kubala 
wird an dieſem Fluge nicht teilnehmen, da fi 
„Polonia“ wegen it geringer 


das Flugzeug 
einem Transozeanflug nicht 


Reichweite zu 
eignet.“ 
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Die letzlen Telegramme. 


Entfendung engliſcher Kriegsſchiffe 

nach Palájtina. 

Malta, 27. Auguſt, (R.] Es beſtätigt fig, 
daß das Flugzeugmutterſchiff „Eagle“ und zwei 
Zerſtörer heute nach Palajtina abfahren werden. 
Ebenſo hat ſich das Schlachtſchiff „Royal Son- 
raps bereit gemacht, nach Paläſtina in See 
zu gehen. ` 


fo zweier Fi 
ienaa Meter 58h ge 


Nom, 27. Auguſt. (R.) Vorgeſtern ſtießen in 
der Nähe des Flughafens Cameri zwei Flugzeuge 
in etwa 1000 eter Höhe zuſammen. Beide 
Apparate ſtürzten ab. Beide Piloten waren auf 
der Stelle tot. 


Die Gefahren der Berge. 
„Silvaplana (Kanton Graubünden), 27. Wuguit. 
(R.) „Eine deutſche Familie aus Barmen wurde 
am Sonntag bei einer Hochgebirgstour von 
einem Steinſchlag überrascht, wobei die Frau ge: 
tötet und eine Tochter leichter verletzt wurde. 


——————T—T—T—— 


2 Warſchau, 27. Bu (Eig. 8 

Unter der ukrainiſchen Bevölkerung der Woje- 
wodſchaft Staniſlawoôw hat die Polizei meh- 
rere Kane edi vorgenommen, da man hinter 
eine ſtaatsfeindliche Bewegung gekommen ſein 
will. In der Ortſchaft Jamniew wurden zwei 
Söhne eines griechiſch⸗katholiſchen Pfarrers, ſo⸗ 
wie zwei Arbeiter mit der Begründung verhaf⸗ 
tet, daß ſie Telegraphenſtangen umlegten. In 
einer anderen Ortſchaft ſind einige Gymnaſiaſten 
und ein Student verhaftet worden. 


Jüdiſche Kundgebungen 


in Warſchau. 
2 Warſchau, 27. Auguſt (Cig, Telegr.) 
Im Zuſammenhang mit den blutigen Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Juden und Arabern in 
Paläſtina beabjichtigt die Warſchauer zio: 
niſtiſche Organiſation eine Reihe von Proteſt⸗ 


bzw. Sympetatere nag chungen. Es 
werden i für die jüdiſchen 
Opfer in Paläſtina veranſtaltet, und als Aus⸗ 


druck der Teilnahme ſollen alle Geſchäfte heute 
um 16 Uhr geſchloſſen werden. Die Polizei⸗ 
organe haben den Sicherheitsdienſt verſtärkt, um 
Ausſchreitungen zu vermeiden. 


Autobuskataftrophe. 
f Warſchau, 27. Auguſt (Cig. Telegr.) 
Bei Odopow in der Wojewodſchaft Lemberg 
ereignete ſich eine ſchwere Autobuskata⸗ 
trophe, deren Urſache noch nicht ermittelt ift. 
Der Autobus war mit 15 Perſonen beſetzt. Offen⸗ 
bar hat der Wagenführer in einem zu ſchnellen 
Tempo eine Straßenkurve paſſieren wollen. 
ee r der Autobus in den Graben und 
edeckte ſämtliche Paſſagiere mit ſeiner Laſt. Sehr 
ſchwer verletzt ſind ſieben Perſonen, wovon eine 
Frau bereits — dem Transport ins Spital ihren 
Verletzungen erlag. J 
Der Sandelsminifter. 
Warſchau, 27, Auguft. Geſtern abend ift Hanz 
delsminijter Kwiatkowſki zu einem mehr: 
tägigen Aufenthalt nach Spala abgereiſt. Minijter 
Kwiatkowſki wird am Montag, dem 2. Septem- 
ber, nach Warſchau zurückkehren. 


Bankiers und Induſtrielle aus der 
chweiz. 

Warſchau, 27. Auguſt. Heute früh iſt aus 

oſen ein Ausflug Schweizer Bankiers und 
nduſtrieller nach dem pe der Landesausſtel⸗ 
1 o Warſchau eingetroffen. Der Ausflug 
wird in beſonderer Audienz vom Staatspräſiden⸗ 
ten und Premierminiſter empfangen werden. Die 
Gäſte verlaſſen Polen am Donnerstag. 


Die polniſche Graphit. 

Warſchau, 27. Auguſt. Dem „Kurjer Pozn.“ 
ufolge wird in Danzig von der dortigen Geſell⸗ 
ſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft im November 
d. J. eine Ausſtellung polniſcher graphiſcher 
Kunſt organiſiert werden. Die Ausſtellung ſoll 
in den Räumen des ſtädtiſchen Muſeums unter⸗ 
gebracht werden. = 


Schrecklicher Tod. 

Sosnowik, 26, Auguſt. (AM.) In der Grube 
„Modrzejöm“ wurde bei der Reinigung eines 
Ranals der dort beth ks. f Arbeiter Wawrzy⸗ 
niec Slaboj von einem Breit gegen die Wand 
gedrückt. Der Kopf des Arbeiters wurde dabei 
vollkommen zermalmt, der Tod trat auf der 


Stelle ein. 
— — 


Landfriedensbruch. 

Breslau, 27. Auguſt. (R.) Wegen ſchweren 
Landfriedensbruches wurden heute von drei An⸗ 
gehörigen des Stahlhelms, die ſich am 28. April 
d. J. als Rädelsführer bei der von der Friedens⸗ 
liga dort abgehaltenen Verſammlung betätigten, 
von dem hieſigen Schöffengericht zwei zu acht 
bzw. fünf Monaten Gefängnis verurteilt. Der 
Dritte wurde freigeſprochen. 


tiſche Arzt 
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Deutſch⸗polniſche Verhandlungen 
über Staatsangehörigkeitsfragen. 
Bergeblihe Mühe. 

Als vorläufiges Ergebnis der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhandlungen über Staats⸗ 
angehörigkeitsfragen wurde am 20. d. 
Mts. ein Protokoll unterzeichnet, worin der 
Standpunkt der beiden Regierungen zu den in 
den bisherigen Verhandlungen erör⸗ 
terten Frage feſtgeſtellt worden iſt. Die Ver⸗ 
handlungen follen kurz vor dem. 30. Auguſt in 
Genf beginnenden Tagung des Völkerbundsrates 
fortgeſetzt und zum Abſchluß gebracht werden. 
Die bisherigen Erörterungen haben ſich auf 
diejenigen Fälle beſchränkt, die in der Eingabe 
der deutſchen Minderheit in Polen vom 25. Fe⸗ 
bruar 1929, die auf der Madrider Tagung des 
Völkerbundes auf Antrag der deutſchen Regierung 
behandelt wurde, namentlich aufgeführt ſind. 
Keine Erörterungen haben dagegen die 
ade Fälle jtreitiger Staatsangehörigkeit ges 
unden, die vom Beginn der Verhandlungen ab 
von der deutſchen Delegation der Konferenz in 
Liſten überreicht worden waren. Es handelt ſich 
dabei insgeſamt um etwa 700 Fälle. 
Nachdem die polniſche Delegation eine Vers 
pflichtung zur Erörterung auch dieſer Fälle 
in Abrede he ey hatte, hat die deutſche 
Delegation den Vorſchlag gemacht, wenigſtens 
durch eine Verſtändigung über das für die Weiter⸗ 
behandlung dieſer Fälle zu wählende Verfahren 
ihre Erledigung zu ermöglichen. Eine Zu⸗ 


ſtimmung zu dieſem Vorſchlag ſeitens der 


ch[polniſchen Delegation war jedoch nicht zu 


erlangen. 

Dem Völkerbundsrat wird auf der 
nächſten Tagung über die Verhandlungen aus⸗ 
führlich Bericht erſtattet werden. Dabei 
werden auch die in den Verhandlungen bisher 
nicht gelöſten Fragen zur Erörterung ſtehen. 

— — 


Die Uneuhen in Jeruſalem. 


Jeruſalem, 26. Auguft. (R.) Die Regierung 
von Paläſtina teilt amtlich mit: Im Verlauf der 
letzten Unruhen wurden in Jeruſalem 14 Juden, 
10 Mohammedaner und 3 Chriſten getötet, jowie 
37 Juden, 20 Mohammedaner und ein Chriſt 
ſchwer verletzt, während 66 Juden, 32 Mohamme⸗ 
daner und 15 Chriſten leicht verwundet wurden, 
In Jeruſalem herrſcht jetzt Ruhe. 

In Hebron wurden 45 Juden und 8 Mohamme⸗ 
daner getötet, 60 Juden und 10 Mohammedanee 
verletzt. Auch dort iſt die Ordnung wieder her⸗ 
gestellt. Am Sonnabend find 50, am Sonntag 
600 und am Montag 450 Soldaten eingetroffen. 

Jeruſalem, 26. Auguſt. (R.) 200 britiſche 
Soldaten wurden nach Telariv gelegt, wo bei 
den mohammedaniſchen Beiſetzungsfeierlichkeiten 
Unruhen ausbrachen. Die Polizei mußte von der 
Schußwaffe Gebrauch machen, wobei 6 Araber 
und 5 Juden getötet wurden. In Jaffa griffen 
Araber die Regierungsbureaus an. Durch das 
von der Polizei eröffnete Feuer wurden 5 Araber 
getötet und über 30 verwundet. 

— 


Deutſches Reich. 


Das 5. Todesopfer des Soltauer 
$ - Yutounglüds. 


Leutau (Hannover), 27, Auguft, (R.) Im 
Soltauer Krankenhaus ijt geſtern abend der prak⸗ 
Dr. Brinkmann ſeinen ſchweren 
Verletzungen anae Somit find famtlide fünf 
ae en des Unglüdsautos, das am Sonntag bet 
intermoor von dem Zuge Soltau— Hamburg 
überfahren wurde, ums Leben gefommen. na 
folge des Todes aller Beteiligten wird auch die 
Urſache der Kataſtrophe nicht völlig geklärt wer⸗ 
den können. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich Alexander Jurfd 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Saehr. Für die Teile: Ans 
Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: Rudolf terbrechtsmeper 
Fur den übrigen r ionellen Teil und für die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Reflameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 200. 
Verlag: , Bofener Tageblatt“. Druck: Drukarni Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Poſen. Zwierzyniecka N, 


für den politiſchen Teil: 


F reude macht das 
Rasieren mit den 
haarscharfen zuver- 
lässigen Gillette 
Klingen 


Aus bestem Stahl hergestellt, folgt 


die elastische Gillette Klinge der lei- 
sesten Bewegung des Rasierapparates. 


+ Pofener Tageblatt 


25 Schülerinnen Ben on 
> A od . ir f der 
Ss Die glückliche Geburt eines mit gu, Bet 2 fion 
A t ttay, 
> Sonntagsjungen a Duane ST 
> zeigen in dankbarer Freude an ý ess 
S iſenhändler 
= Studienrat Georg Schulz der poln. 5 8 Hd. Sprache 
Qò und Grau Felicitas in Wort u. Schrift mächtig, 


ſucht Stellung, mögl. it einem 
größ. Betriebe. Off. zu richten 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
OS dd cee eee 
niecka 6. unter 1399. 


geb. Stachomiak. 
Raroicz, den 25. August 1929. 


Seltene Gelegenheit! Selegenheit! 
Blüthner-Zlügel 


(alitwot)Ausffellungsinfirument,preiswert 
= verkaufen. Offerten an Ann.⸗Exp. Kosmos 
p. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1403. 


F ianino oder Slutzflügel 
i er mieten geſucht. 
ve Frau von Rose 
8 Bialokosz, poczta Nojemo 
10 im 3. Felde, gute Ge⸗ 
| 1 Erandio, 
verkauft 

Förster Hoffmann 

Jabtonna b. Bojanomo, pom. Leszno. 


zu Land und Waſſer 
y 78 por Penſion 


; Nabe ates Markt bevorzugt. 
Off. an Ann -Crp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzynjecka, 6 unter 1398. 


Am Sonntag abend 7 ½ Uhr entſchlief ſanft meine liebe Frau, 
unſere herzensgute Mutter, Schweſter, Schwägerin, Schwiegermutter 
und Großmutter 

Iran 


Martha Schneider 


; geb. Sturm 
im Alter von 67 Jahren. 


Brauntig., 


In tieffter Trauer 


Hugo Schneider und Kinder. 
Swiniary, den 25. Auguſt 1929. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. d. Mis., vom Trauer: 
8 aus ſtatt. 


vom 10. n. Mts., in 
gutem deutſchen Haufe, 


In neuem Wohnhauſe 2 herrſchaftliche, jonnige, 
beſchlagnahmefreie 


Vierzimmer⸗Wohnungen 


(132 qm), mit allen Bequemlichkeiten, a. W, Garten: 
anteil, in Kreis u. Garniſonſtadt, unweit Breslau, 
mit wald- u. waſſerreicher Umgebung u. guter Jagd 


jeder Art, zum |. Oktober zu vermieten. 
E 


Am Sonntag, dem 25. d. Mts., mittags 1 Uhr, entſchlief fanft nach langem 
Krankenlager, verſehen mit den hl. Sakramenten, meine liebe Frau, unſere herzens⸗ 
gute Mutter und Schweſter 


Frau Valeria Oehlrich 


geb. Langmeſſer. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
oſeph Oehlrich. 
Poſen, den 26. Auguſt 1929. y j p b b ch 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. d. MIS, eee 5 Uhr, vom 
Trauerhauſe, ul. Szamarzewskiego 10, aus ftatt. 


Meldungen an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter D 2923, 


Beabſichtige 

nen Geſchäftsgrundſtück 
mit Garten, Haus in dieſem Jahre neu erbaut, fofort 
zu verkaufen. Der Ort zählt 1500 Einwohner, 
evangl. Kirche und. Schule die a 


Erforder⸗ 
ngebote bitte zu richten an 
Ann 1 — Sp. 40. o., Pozn. Brwierayn.6, u.1400, 


UMcterienvertattte, 
Leute mit hohem Blutdruck, Gicht, H 
wechſelkrankheiten und ſonſtigen 
verwenden mit denkbar beſtem Erfolg 

den einge züchte ter Teepilz Fungojapon 
zur Selbſtbereitung des Teegetränkes (Teekwaß). Sehr 
zu empfehlen auch für Sporttreibende und geiſtig an⸗ 
geftrengt Tätige. Bu Haben in ben Apothefen und 

rogenhandlungen od. direkt von der Generalvertretung 
Drudidriften frei! ©. Pirscher, Rogoźno. 


6„„„%%%%%%%%%%%%0ꝗ̃ nf EEEE %%% 


Man headite: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nie . 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 


W e Stoff⸗ 
Iterserſcheinungen. 


Läufer 


K. Kufa 


27 Grudnia 9 


eet ITS ZELTE 


Malerarbeiten 


3u vergeben. 
Rohrſches Krankenhaus 
Waly Wazow 4/5. 


Wohnhaus Polen, 


Parterre u. 3 Gt., m. Gart. 

in guter Lage, (Nähe Ausit ) 
zu verkaufen. Off. an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poan. Zwierzun. 6. u. 1405. 
——᷑ — 


Geldichrant, 


1 guterhalten, zu 
ufen geſucht. Offert. mit 
Größe und Preisangabe an 
Ann.⸗Expedition Kosmos 
Sp. zo. o., Pozuan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1388. 


‘aushalisaullistiny 


alles zu verfaufen. Gute 
Garnitur für Wartezimmer. 
ul. Ciejztomstiego 3. 
—— — — 


Landwirisehall, 


ſreies Grundſtück, Kr. Magro: 
wiec, 35 Mirg.guten Weizen⸗ 
boden, Gebäude maſſ., volle 
Ernte, 2 Pferde, 1 Fohlen, 
5 Rinder, 10 Schweine, 
Maſchinen überkompl. Preis 
30000 zł. Nähere Auskunft 
Rutfowsti, Poznań 
Grobla 29. 


Gärtner in alt. Jahr. m. 
tl. Familie, ſucht paff. Stell. 
auch ebtl. als Portier oder 
Haushälter, mit Zentral⸗ 
heizung vertr. Gute Zeugn. 
vorh. Off. an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z ol o, Poznan 
Zwierzyniecka 6, u. 1396. 


Alleinige Anzeigenannahme f. d Poſener Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3 0. 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


bond, Stary Rynek 95/97 Łódż, Piotrkowska 31 
I. Etage, Telefon 26-37. L Etage, Telefon 5-84. 


A. BROMBERG 


empliehit Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Saison-Nenheiten, Pelzsäcke in 
en Auswahl! 


— * 2 —6 3 3„ß „„ 4444644446400 


„re 


jeder 


Düngekalk dan 


„gemahlenen, kohlenſauten Kal k 
gemahlenen, gebrannten Kal k 


Kalkaſche 


empfiehlt preiswert 


Gustav Glaetzner, Poznan 3 


Segr. 1907 Mickiewieza 36 Tel, 6680. u. 6828. 


== 


Sie die Vorführung 
der Saatguireinigungsanlage 


,Henfaat-Beredler” 


mit dem neueſt. tontinnierl. arbeitend. Beizapparat 
am 28. und 29. Auguſt d. Js. 
in der ul. zwierzyniecka 13 


Pozuan 


Landwirisehallieie Zentral-Genossensehalt 


Spöldz. z ogr. odp. 


} 9 ap vom ER 
' Bay Tom! 5 — Sete, 8 


Vir verkaufen, 


da überzählig eine gebrauchte, ſehr gut erhaltene 
kupferne Kühlſchlange aus einem Vormaiſchbottich, 
ca. 200 kg ſchwer, für $00.— zt. 
Sutsverwaltung Liſzkowo, pow. Wyrzyft. 


A RR RS EEE 3 r 
ILIE 
Sees eeseseeazes sees ese ee sees 


CLLILIIIIIIILLIILIILILIIIILIILIILILIILIIILIIIILIIILILI] 


Orig. u. 1. A6j 


Orig. u. 1. Abſ. 


»B”, L Abſ. 


für Landhaushalt. 


wagen 


Dienſtwohnung vorhanden. 


Na 


Sprache in Wagrowiec im 
kenntn. 


am 29. 8 nachm. im Hotel. 


mit beſten Empfehlungen ſucht Stellung auf 
Gefl. Off 
Kosmos Sp. z o. v., Pozn., Zwierzyn. 6, u. 1397. 


einem größeren Gute. 


Zur Führung eines kleinen, 
ie tek 8 wird 
von einem Direktor im 
ehem. Galizien ein 


Tages Wirtſchafts⸗ 
fränlein geſuchl. 


Für grobe Arbeit Aushilfe. 
Waiſe bevorzugt. Beding. 
F 

Roh- und Nähkenntniſſe 
Der Poſten iſt augenehm 
und bei zufriedenſtellender 
Leiſtung dauernd. Alles 
Nähere nach Vereinbarung. 
Gefl. Zufchrijten mit Liht- 
bild, welches retourniert wird 
erbeten an Ann.⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierz. 6, u Herbit 1404. 


Mädchen‘. i. d. Abend⸗ 
Hunden Beſchäft., a. liebſt. i. 
Büro. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z 0.0. Poznan, 
Zwierzyn. 6, unter 1402. 


Stenotypiftin, 
perf. in Stenogr. u. Maſchi⸗ 
nenſchr., ſucht Stellung. Off. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6 unter 1407. 


Stenotypiftin, 
en ſucht Stellg. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6 unter 1395. 
— — — — E 


2 frdl. möbl. zuſh. Zimmer 
evtl. auch mit Küchenben., 
a. einz z. verm. Näh. a. Ann. 
Exp. Kosm. Sp. z o. o. Pet 


Zwierz. 6, u. N. O. 140 


Zur Herbitbeitellung 


bietet an: 


Friedrichs. Berg- Winlergerſte 
Bettujer Roggen 

Hildebrands Weizen 

Biehlers „Edel Epp: Weizen 


Dominium Obra, n, Nome 
Arbeilsmarkt 


Deutſch⸗polniſche 


Stenoiypiſtin 


von deutſcher Bank per ſofort geſucht. 
bungen mit lückenloſem Lebenslauf und Zeug⸗ 


nisabſchr. an die Ann.⸗Exp. Kosmos 
Poznan, Zwierzyniecta 6, unter 1393, 


Suche zum 1. Oktober eine erfahrene, engl. 


Wittin oder Köchin 


Bitte Zeugniſſe und Gehaltsanipr. 
an Annonc.⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unter F. O. 1390 einzuſenden. 


Zum 1. oder 15. September für neuen 8 Zylinder | 


Chauffeur 


mit nur beſten Empfehlungen geſucht. Dauerſtellung, 


Landw. Ein- u. e 


— — k pA ! — * * me 
Akademiſcher Zufchneide-Aurjus. 
Ein einmaliger Zuſchneide⸗Kurſus ſämtlicher 
Kinder⸗Garderobe beginnt mit dem 30. Auguſt in diſch 


find nicht erforderl. zum Erlern. d. Zuſchn. Anmeld, 


Diplom. früh. Leiterin der Berliner Zuſchn.⸗Akademie. 


Adminiſtrator 


6. Drog.⸗ u. Minerale : 


Strebſamer, chri. Müller 
(Landwirtsſ. „led ,evg. i. all 

weig. d. Müller., m. Dieſel⸗ 
Sauggas u. elektr. Lichtanl. 
g. vertr. i. Beſitz v. Chauffeur- 
dl e di 
auch ſämtliche R eparaturen, 
ſucht, geſtützt auf g. Zeugn. 
und Referenzen, per bald 
oder ſpäter Stellung. Gefl. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
por 3 o o., Poznan, Zwierzy⸗ 
| niecta 6, unter noc nonce: an . 


p. Golina, 


Bewer: 


Sp. z o. o., 


0. 


Damen 


alten Schützenhaus. Näf’ 


| 
| 


. an Anıt.=Erp. 


Suche Stellung als 


erſter oder alleinig 
Beamter 


unterm Chef. Gut mit 
ſchwererem Boden bevor 
zugt. Bin evangel. 24 jähr. 
4 J. Praxis, 4 Semeſtel 
landwirtſch. Hochſchule. 
Beider Landes ſprach mächl⸗ 
Martin Matthes, 
Rittergut Nieluv, 
p. Wabrzezno, Pomorie 
— ehe 


II 


f Verſchiedene⸗ 


— — N 


¡| 


Sude Ramer “abet 
oder Kameradin 
zwecks gemeiniam. 
7 Mufitunteccicts . 
Beuticher Sprache. Off. 
Ann.⸗Exped. Kosmos 

Sy. z o. o. Poznan 
, Zwierzyn 6, „ 1349. 


— SEITE, 
Indiſch-japaniſcher 


Teepilz 


im Preiſe > 5 —10,- 


iinet such! 10 


(Weinhefe) in it idung?” 
zu 1,50 und 2,50 zi 
ffets friſch zu haben be 
J. Gadebusch. 


Poznan, Nowa 7 


